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48. Jahrg. 


Die neue Tripelallianz. 


Den „Basler Nachrichten“ entnehmen wir 
nachfolgenden Artikel des bekannten Diplomaten 
Dr. Hans von Hentig über das politifche 
Kräfteſpiel in Europa: 


Der Jahrestag der Ruhrbeſetzung ficht Europa ruhe⸗ 
loſer, zielloſer deun je vor einer jener Umgruppierungen, 
die mehr Reaktion auf inſtinktiv gefühlte obs, als 
das Ergebnis eines kühl durchdachten Planes find. 

Der Ausfall der engliſchen Wahlen iſt die Antwort auf 
Frankreichs kühne und rückſichtsloſe Expanſivität. Frank⸗ 
reich iſt Herr des Rheins und der Ruhr, des Saargebiets 
und der Pfalz; daß Frankreich nicht auch Herr des deutſchen 
Südens iſt, das iſt nicht feine Schuld, ſondern eines der 
dunklen Mißverſtändniſſe jenes Novembertages, den der 
Volksmund jetzt den Kahr⸗Freitag nennt. Prag, Belgrad, 
Bukareſt find Filialen der Rue St. Dominique; Warſchaus 
Schickſal hängt an der Liquidierung von Rußlands Vor⸗ 
kriegsſchulden. 

Was im letzten engliſchen Wahlkampf die Konſervativen 
ſchlug, war nicht nur die Arbeitsloſigkeit, ſondern hundert⸗ 
mal mehr das verletzte Selbſtgefühl des Mannes in der 
Straße. Baldwins nervenloſes Abwarten wurde nicht ver⸗ 

anden, wurde als N und Ratloſigkeit gedeutet; die 

ekanntgabe militärtechniſcher Neuheiten und weitreichender 
politiſcher Pläne im Norden Mitteleuropas ließ das gut⸗ 
ausgebildete Staatsgefühl dieſer Klaſſe, die etwas an 
Preußens wohlanſtändige Verknöcherung vor der Kata⸗ 
ſtrophe von 1806 erinnert, im Wahlkampfe nicht zu. 

Wenn jetzt in England eine Arbeiterregierung die Macht 
1 5 ſo rechnen ihre politiſchen Gegner darauf, daß ſie 
ſich ſchnell an dem Granit der Wirklichkeit die Zähne aus⸗ 
beißen wird. Sie rechnen mit der Entzauberung der Utopie, 
mit baldigen Neuwehlen und einem neuen Siege. 

Womit die engliſchen Konſervativen nicht rechnen, iſt 
ein ftarfer außenpolitiſcher Erſolg der Arbeiterregie rung. 
Sie ſehen im Often die Sowjetrepublik, die eine Welt von 
dem Labour⸗Gedanken engliſcher Schattierung trennt; fie 
ſehen in Mitteleuropa die Militärdiktatur und die Renten⸗ 
mark. Aber Rußland, das mit Muſſolini ſich verſtändigt, 
wird mit einer engliſchen Arbeiterregierung zu verhandeln 
wiſſen. 
loſen in eine Entwicklung ein, an deren Ende ſicher nicht 
Ebert und Seeckt zu finden fein werden. Der letzte Damm, 

r Scheidemann⸗Sozialtsmus, iſt am Berſten. Dann 
Heben ſich eim halbes Dutzenz von Truft-ftapitänen und 

illionen hungernder Arbeiter und Beamten haßerfüllt 
gegenüber. Alle Illuſionen find gefallen. Stinnes ver⸗ 
zichtet darauf, die nationalen Gefühle vor ſeine geſchäft⸗ 
lichen Transaktionen vorzuſpannen, und einigt ſich mit dem 
Comité des forges. Negerpoſten erſetzen die Polizeidienſte 
deutſcher Freikorps vor den Toren ſeiner Fabriken. Hinter 
dem dumpfen Schweigen der Maſſen lauert die Verzweif⸗ 
lung in wütendem Kleinmut auf die erſten warmen Strahlen 
der Frühlingsſonne. Die Sozialiſten ſehen den Orkan am 
Horizont aufſteigen, und wie fie die Novemberrepublik 
nicht wollten und ausriefen, ſo wollen ſie keine Arbeiter⸗ 
regierung und werden die erſten ſein, die, um dem Sturm 
zu entgehen, ſich an feine Spitze ſetzen und die Arbefter⸗ 
kegierung erzwingen werden — wenn fie noch Zeit und 
Kraft dazu haben ſollten. 

Was Sowfetrußland. die engliſchen Arbeiterregterung, 
eine deutſche Arbeiterregierung trennen würde, braucht 
nicht ausgeführt zu werden. Zuſammenführen würde 
e ein großes außenpolitiſches Intereſſe, ein europäiſches 
ſutereſſe, der Gegenſatz nicht zu Frankreich, fondern zu 
jener deſpotiſchen politiihen Richtung Frankreichs die ganz 
Europa unter das Joch ſeiner militäriſchen Hegemonie 
zwingen will und zum Teil ſchon gezwungen hat. Hier läge 
auch der Berührungsvunkt mit dem Lebensintereſſe der 
kleinen neutralen Staaten. Deren Selbſtändigkeit muß 
früher oder ſpäter ein Opfer des Sicherheitsgedankens 
werden. den Frankreich ſeit fünf Jahren als Kuliſſe vor 
feine militäriſche Monroedoktrin aufgerichtet hat. 

Die nächſten Wochen werden lehren, ob in Enaland 
und in Deutſchland Arbeiterregierungen ſich in den Sattel 
ſetzen. Damit würde die Frage einer Front England⸗ 
Deutſchland⸗ Rußland akut werden; eine ſolche 
Front wäre vielleicht imſtande, die franzöſiſchen Wahlen ent⸗ 
fchetdend zu beeinfluſſen, ſowie in letzter Stunde durch das 
Gewicht moraliſcher Kräfte einen neuen Weltkrieg und 
Europas völlige ſeeliſche Verwüſtung zu verhindern. 


Die Valutaſanierung. 


Warſchau, 23. Januar. (PA T.) In der zweiten Bes 
ratung der früheren Handelsminiſter, die am 2. d. M. im 
andelsminiſterium unter dem Vorſitz des Miniſters 
iedron und unter Teilnahme des Unterſtaatsſekretars 
Klarner vom Finanzminiſterium ſtattfand, wurden weiter 
die Augelegenheiten erörtert, die in Zuſammenhang ſtehen 


mit der allgemeinen Wirtſchaftslage, mit der Sanierung der 


Finanzen und der bereits begonnenen Kriſe in der In⸗ 
duſtrie. Es wurde erwogen, inwieweit gewiſſe Faktoren 
zur Linderung der Kriſis beitragen könnten, und welche Ab⸗ 
ſichten die Regierung in Sachen der Sanierung und des wirt⸗ 
Iwajtligen Lebens habe. 

Bei den Erörterungen wurden folgende Fragen berührt: 
Die möglichſt ſchnelle Einführung der neuen 
Baluta, was beſtimmt zur Herſtellung normaler wirt⸗ 
ſchaftlicher Verhältniſſe beitragen wird, zur Beſeitigung der 
Unſicherheit und zur Ermöglichung einer vernunftgemäßen 
Kalkulation. In Verbindung damit wurde als notwendig 
anerkannt der Verkauf einzelner ſtaatlicher Be⸗ 
n e oder anderer Objekte, um einen Sanierungs⸗ 
onds für die neue Valuta zu erlangen. Ferner wurden 
gewiſſe Zollerleichterungen für den Export ver⸗ 
langt, ſoweit der letztere ſich in ſchwieriger Lage befindet, 
und die Belebung der Verhältniſſe auf den bisher vernach⸗ 
läſſigten Märkten. 

Jeruer wurde berührt die Frage einer Anderung 
der Arbeitszeit und der Arbeitstage, ſodaunn die 
Einführung rationeller Inveſtitionen in die Induſtrie 
und die Frage der Konkurrenzfähigmachung der letzteren 
durch Verminderung der Produktionskoſten durch Verringe⸗ 


Und Deutſchland tritt mit vier Millionen Arbeits⸗ 


Aber ich höre, 
Beamten 


rung des Kohlenverbrauchs und Ermäßigung der Kohlen⸗ 
preife, ferner durch rationelle Verwertung des Heizmateri als 
im Eiſenbahnweſen, was zur Balancierung des Eiſenbahn⸗ 
— 55 und daher auch des Staatsbudgets beitragen 
werde. 

Erörtert wurde ferner die Frage der Eiſenbabn⸗ 
tarife, dann die Belebung des Baugewerbes als Grund⸗ 
lage für das Leben einer ganzen Reihe von Gewerben, 
ferner wird verlangt, Feſthalten an einer einmal feſtge⸗ 
ſetzten ſtaatlichen Wirtſchaſtspolitik und namentlich an der 
Politik des freien Handels und die Beſeitigung von bes 
weglichen Preiſen in der Induſtrie, weil die Induſtrie mit 
feſtſtehenden Preiſen rechnen muß. Ferner war Gegenſtand 
der Beratungen die Frage der Aktiengeſellſchaften und ihre 
Umvalutierung, wobei von Seiten des Vertreters des 
Jinanzminiſters betont wurde, daß im Intereſſe der 
Finanzſanierung ungewöhnlich große neue Emiſſionen von 
Aktien nicht wünſchenswert wären. Zum Schluß wurde 
die Rolle beſprochen, die das Handelsminiſterium im Wirte 
ſchaftsleben ſpielen muß, und man erklärte ſich für eine Er⸗ 
weiterung der Zuſtändigkeiten des Handelsminiſters. 

Warſchan, 23. Januar. Der Präſident des Wirtſchafts⸗ 
komitees, Widomski, teilt im „Przeglad Wieczorny“ mit, 
die Regierung werde rückſichtslos auf dem Weg der Sanie⸗ 
rung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe weiter gehen, woraus 
folgt, daß fie danach trachten wird, der Teuerung Herr zu 
werden. Er drückt dabei die Hoffnung aus, daß die Ein⸗ 
ziehung der Vermögensſteuer dazu beitragen wird, verheins 
lichte Waren ans Licht zu bringen. Es ſeien ferner gewiſſe 
Reformen auf dem Gebiete des Kredits in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 


Vom Mieterſchutzgeſetz. 


Warſchau, 24. Januar. (PA T.) Die Rechtskommiſſion 
des Sejm beriet geſtern über den zweiten Abſchnitt des Ge⸗ 
ſetzentwurfs über den Mieterſchutz, der von den unzuläſſigen 
Erhöhungen der Miete handelt. Es entipann ſich eine ſehr 
lebhafte Debatte; das Ergebnis derſelben war die grundſätz⸗ 
liche Ermächtig ung der Regierung zur Feſt⸗ 
ſetzung der Höhe der Mietbeträge im Verord⸗ 
nungswege. Alle anderen Fragen, die ſich aus dem Geſetz 
her den Mieterſchutz ergeben, ſollen im Geſetzwege erledigt 
werden. Der Referent Abg. Seyda ſoll in der montzigen 
Sitzung nach Verſtändigung mit dem Finanzminiſter der 
Kommiſſion einen Entwurf der oben erwähnten Ermäch⸗ 
tigung vorlegen. 


Das Benmtentum in Polen. 


Mit dem Charakter des polniſchen Beamtentums in den 
verſchiedenen Gebieten der Republik beſchäftigt ſich ein Leit⸗ 
auffatz des „Wiarus Polski“ unter der Überſchrift 
„Rätſelhafte Politik“ (Nr. 20), deſſen Verfaſſer zuerſt 


ſich gegen den Vorwurf partikulariſtiſcher Neigungen ver⸗ 


wahrt und dann folgendermaßen fortfährt: 

„In den Magiſtraten, Wojewodſchaften, Staroſteien und 
bei anderen Behörden wird die Zahl der aus unſerem Ge⸗ 
biet ſtammenden Beamten vermindert. und die Poſten 
werden mit Leuten aus den Oſtgebieten und 
Kleinpolen beſetzt, fo daß man ſich unwillkürlich die 
Frage vorlegt, was das für eine Politik ſei. 

Nehmen wir unſeren Poſener Magiſtrat. Wie viele 
Räte aus den anderen Teilgebieten ſitzen in ihm! Der Vize⸗ 
präfident, der Leiter der Feuerwehr; die Vizewojewoden, die 
Wofewodſchaftsräte, die Staroſteien, die Sekretäre, die Noms 
mentare, — in allen Stellungen bis hinab zu den Steno⸗ 
typiſtinnen wimmelt es von Leuten aus dem Oſten, und die 
hieſigen werden hinausgeworfen.“ 

Der Verfaſſer des Aufſatzes beſchäftigt ſich weiter mit 
den beſonderen Verhältniſſen der einzelnen Behörden, wirft 
dann die Frage auf, ob etwa die Leute aus Galizien und aus 
den ehemals ruſſiſchen Gebieten beſſer für den Beamtenberuf 
vorbereitet waren, und fährt dann fort: 

„Unter allen Umſtänden iſt das eine ſonderbare Politik. 


Und dieſe Überflutung unſerer Behörden mit Leuten aus 


Galizien und Kongreßpolen iſt um ſo ſonderbarer, als es 
dort noch an Ort und Stelle genügend zu tun gibt. Dort 
wird über Verwahrloſung der Städte und Dörfer geklagt, 
— und die Leute, die dort arbeiten müßten, kommen zu uns, 
wo man auf Koſten der Arbeit anderer bequemer leben kann. 
Es wird erzählt, daß ſogar in einer ſo großen Stadt wie 
Lemberg der Schnee bis jetzt noch bergehoch auf den Straßen 
lieat und den Verkehr hindert. In der Umgegend von 
Kalusz. Boryslaw und Przemust muß es noch ſchlimmer 
ausſehen. Mit der Verſetzung der Beamten entſtehen un⸗ 
geheure Koſten, — nicht nur die Koſten der Überſiedlung, 
ſondern auch die Koſten, die die Folge ſind der Unvertraut⸗ 
heit mit den Verhältniſſen und dergl. Ferner iſt zu ſagen: 
Die öſterreichiſche Bureaukratie war um 100 Prozent ſchlim⸗ 
mer als die preußiſche. Das iſt der Bevölkerung der weſt⸗ 
lichen Wojewodſchaften unbekannt. Schon der Ton der ehe⸗ 
mals öſterreichiſchen Beamten im Verkehr mit Höhergeſtell⸗ 
ten, denen gegenüber ununterbrochen Titulaturen 8 
wendet werden, und gegenüber den Leuten der 3 
Stände, die zuweilen ſogar noch 15165 werden, 15 it: ſtalt 
Bevölkerung fremd. Die öſterreichiſche Pünktlich darf das 
um 8 Uhr wird um 11 begonnen, und ſelbſt 19 859 Zigarette 
Publikum noch warten, bis der Herr . 80 Mane 
3 De vg a Die DER die te 
ee getrunken hat uſw. ö 
unſeres Gebietes bis jetzt nicht eh? en unfere Woze⸗ 


ehen die Stadt⸗ 
woden nicht, was um ſie heran fmiſcher Beamter nach dem 


Anderen wen (einem Sehen ee und Fase 
etzt werden? Iſt e 5 
aus anderen Gebieten oerliche Arbeit zu Ar Ai 


r die k \ 
e 2 Kongreßpolen und Galizien die geiſtige 


Arbeit und die Schreibtiſcharbeit? Ich ſchreibe dieſe Zeilen 


f egen unfere Brüder aus anderen Gebieten. 
nicht aus en daß im Oſten und im Süden Polens für die 
noch ſo viel zu tun iſt und es dort noch fo an Bes 
amten fehlt, daß ich die Frage ſtellen muß, warum fo viele 
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Beamtenkräfte von dort zu uns verſetzt werden. Die bis⸗ 
herige Beamtenpolitik ſchädigt nicht nur die bieſigen Ber 
amten, ſondern ſie ſchädigt unſer ganzes Volk, ganz Polen. 


Ram ſay Macdonald, 


John 
f Über die Perſönlichkeit des eben zum eng⸗ 
liſchen Premierminiſter ernannten Führers der 
Arbeiterpartei John Ramſay Macdonald 
hat vor einer Reihe von Jahren der Heraus⸗ 
eber der „Politiſchen Bibliothek“, Dr. Eduard 
ernſtein, in der Einleitung zu der Studie 
Maedonalds über „Sozialismus und Regie⸗ 
rung“ folgende feſſelnde Charakteriſtik gegeben: 


Wie fo viele — man könnte beinahe ſagen alle — ſüh⸗ 
rende Politiker des britiſchen Reiches iſt Macdonald von 
Geburt Schotte. Er iſt im Jahre 1866 im Flecken Loſſie⸗ 
mouth der im nördlichſten Schottland gelegenen Gra’'hait 
Elgin als der Sohn armer Kleinbauern geboren. 


Landarbeiter und Hufſchmiede waren ſeine Vorfahren, und 


auch er würde wahrſcheinlich zum Pflug oder Schmiede⸗ 
hammer gegriffen haben, wenn nicht der Dorfſchulmeiſter, 
deſſen Schule er beſuchte, ungewöhnliche Begabung 
in ihm entdeckte und ſich ſeine Ausbildung zur beſonderen 
Aufgabe geſtellt hätte. Er brachte dem Knaben alles bei, 
wozu ſein Können und ſeine Hilfsmittel ausreichten, und 
redete ihm dann zu, ſich auf den Beſuch der Univerſität vor⸗ 
zubereiten. Indes fehlte es Macdonalds Eltern am Nötig⸗ 
ſten. Sie waren vielmehr auf des Sohnes Miterwerb an⸗ 
gewieſen, und dieſer begann als Vierzehnjähriger feine Lauſ⸗ 
bahn als Lehramtsprüfling für den Beruf des 
Volksſchullehrers. Henry Georges „Progreß ans 
Poverty“, das im Jahre 1880 in feine Hände fiel und von 


ihm mit Begeiſterung verſchlungen wurde, gab jedoch einem 


Leben eine andere Richtung. Er erwärmte ſich für die Pro⸗ 
paganda der chriſtlichen Sozialiſten Englands, nahm, durch 
falſche Vorſpiegelungen verleitet, ſeine Stelle im ſüdweſt⸗ 
lichen England an, die ihm nur Enttäuſchungen brachte, und 
fand ſich 1881 plötzlichmittellos im Menſchenozean 
London. Eine Zeitlang ernährte er ſich kärglich durch 
Adreſſenſchreiben, ward dann Schreiber in einem 
Lagerhaus und erweiterte abends ſein Wiſſen in Londons 
Fortbildungsinſtituten, wo er namentlich viel praktiſche und 
theoretiſche Naturwiſſenſchaft trieb und allerhand Auszeich⸗ 
nungen erwarb. Zugleich trat er in immer engere Be⸗ 


ziehungen zur ſozialiſtiſchen Bewegung. N 13 
Nach und nach fand er ſeinen Nebenerwerb durch ge⸗ 


legentliche Mitarbeit an demokratiſchen Blättern, mit der 
Zeit wurde aber daraus der Haupterwerb, bis im Jagt 
1888 ein radikal⸗ demokratiſches Parlamentsmitglied, der 
Londoner Abgeordnete T. Lough, Macdonald als Privat⸗ 
ee engagierte. In dieſer Stellung wurde er ſehr zum 

orteil ſeines be Urteils mit vielem vom innere 
Getriebe des engliſchen Parlamentarismus bekannt. Al 
1893 die ſoztaliſtiſche Unabhängige Arbeiterpartei 


Englands gegründet wurde, trat Macdonald ihr bei und 
N 9 


wurde Mitglied ihres Vorſtandes, ebenſo war er länge 
Zeit Vorſtandsmitglied des 
1900 gehörte er zu den Mitbegründern des die Meh 
der engliſchen Gewerkſchaften umfaſſenden Bundes f 
varlamentariſche Vertretung der Arbeiter, aus dem fi 5 
roße Labour Party entwickelt hat, und war 21 
ug an ihr Sekretär. Er wurde Mitglied des Lo ar 
Grafſchaftsrats, trat 1900 inmitten der . € 
Burenkrieges als Sozialiſt und ſcharfer Gegner de : eß 
in Leiceſter als Parlamentskandidat 55 unterlag da⸗ 
mals natürlich, wurde aber 1906 daſelbſt au Grund eines 


beiterpartei mit den Liberalen neben 
einem Pen als Kandidat der Erſteren 
zum Parlamentmitglted gewählt und 1910 bei den zwei Neu⸗ 
wahlen diefes Jahres mit wachſenden Mehrbeiten wieder⸗ 


gewählt. 

Ingwiſchen hatte er 1896 mit einer Geſinnungsgenoſſin, 
“ „Zrawilden & Tadftone, einer Verwandten William 
Sladfıunes und des großen Naturforſchers Lord Kelvin, 
einen Lebensbund geſchloſſen, den im Sommer 1911 der vor⸗ 
eitige Tod dieſer ausgezeichneten Frau jäh beendet hat. 
5 war eine überaus harmoniſche Ehe und die 
Bopnung des Ehepaars Macdonald wurde 


Vereins der a 5 
ch 


s ein gern be⸗ 
ammelpunkt für Sozialiſten aller Gehen 


uchter 
Be Maecdonalds haben unter anderem zu einer Zeit, wo 


es anderwärts als halber Landesverrat betrachtet worden 
wäre, Konſerenzen mit Führern der Buren ſtattge⸗ 
funden. Die Cronwright, Schreiner, Merriman, Sauer, 
Kritzinger, van Heeren ſind bier in der kritiſchen Zeit des 
ſüdafrikauiſchen Konflikts mit engliſchen Burenfreunden 
aulammengefommen, Nach Beendigung des Burenkrieges 
aben Macdonald und Frau Südafrika beſucht, um die dor⸗ 
tigen Zuſtände und Verhältniſſe an Ort und Stelle zu 
ſtudieren. Ebenſo haben ſie etwas fpäter auf einer Reife 
um die Erde die anderen wichtigen Kolonien und Be⸗ 
ſitzungen des britiſchen Weltreiches beſucht und im perſön⸗ 
lichen Verkehr mit dortigen Politikern und Vertretern von 
Korporationen unmittelbare Einblicke in das Leben und die 
Bedürfniſſe dieſer Kolonien gewonnen. Dies gilt nament⸗ 
lich auch von Indien und deſſen Nationalpartei. 


er 
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ſeit etwa zwanzig Jahren 


find, ift Kamenew, 


Nach Lenins Tode. 


Moskau, 23. Januar. Als Kalinin im Allxuſſiſchen 
Kongreß von dem erfolgten Ableben Leuins Kuntnis gab, 
machte dieſe Trauerbotſchaft (mie die „Voſſ. Zeitg.“ ſich von 
hier melden läßt) einen unbeſchreiblich ſtarken Eindruck auf 
die Anweſenden. Die Frauen ſowie die alten Parteimit⸗ 
Bee unter den Delegierten brachen in Tränen aus. Die 

ongreßmitglieder ſtimmten die revolutionäre Trauer⸗ 
hymne: „Ihr fielet als Opfer“ an. Der . Januar wurde 
gum Nationaltrauertag beſtimmt. In Moskau ſind alle 
üöffentlichen Veranſtaltungen und Luſtbarkeiten auf ſechs 
Tage abgeſagt. — Der Bundeskongreß, der den Nachfolger 
Lenins zu erwählen hat, wird in der nächſten Woche zus 
ſammentreten. Einſtweilen gelten als 


Nachfolger Lenins 


im Rat der Volkskommiſſare und im Rat der Bundes⸗ 
kommiſſare Rykoff und Kameneff. 

über die Perſon des wahrſcheinlichen Nachfolgers 
Lenins ſind bisher nur Vermutungen möglich. Sicher iſt 
nur, daß die bisherige Perſonalunion der höchſten Amter 
in der Partei und im Sowjetſtaat nicht aufrecht erhalten 
bleiben kann. Von der führenden „Troika“, die gegenwärtig 
die Leitung der Partei inne hat, kommt Stalin als Georgier 
und Sinowjew und Kamenew als Juden für das repräſen⸗ 
tative Amt des Vorſitzenden im Rat der Volkskommiſſare 
wohl nicht in Frage. Am wahrſcheinlichſten erſcheint es da⸗ 
her, daß dieſes Amt Rykow übertragen werden dürfte, 
der bisher ſchon Mitglied des „Politbhureau“ der Partei und 
einer der Stellvertreter Lenins im Rate der Volks⸗ 
kommiſſare war. 

Kamenew war ſeit dem Jahre 1903 ein Verfechter der 
Leninſchen Lehre und hat dieſe, als Lenin ſchon längſt Ruß⸗ 
land verlaſſen hatte, in Rußland verbreitet, bis auch er 
1914 verbannt wurde. Rykow und Stalin ſtehen ebenfalls 
t in der Leninſchen Bewegung. 
Während Rykow und Stalin in erſter Linie Wirtſchaftler 
der übrigens zu den beſten Rednern 
Sowjetrußlands gehört, ſehr eng mit dem bolſchewiſtiſchen 
Verwaltungsapparat verwachſen, den er durch ſeine Tätig⸗ 
keit als Präſident des Moskauer Sowjets mit aufgebaut hat. 

Es iſt infolge der anderthalbjährigen Führung der Re⸗ 
gierungsgeſchäfte durch das Zentraltriumpirat 

ameneff⸗Stalin⸗Sinowfew die Gewähr geboten, 
daß das Ableben Lenins keinerlei Anderung des politiſchen 
Kurſes bedeutet und auch keine innerpolitiſchen Erſchütte⸗ 
rungen zur Folge haben wird. Trotzki, welcher ſeinen 
Krankheitsurlaub in dem Villenort Archangelſkoje ver⸗ 
Lehren wird zur Beſtattung Lenins nach Moskau zurück⸗ 
ehren. 

Der Leichnam Lenins wird in einem Eichenſarge von 
Gorkt nach Moskau gebracht werden. Als Grabſtätte 
iſt bie Stelle unter der Gedenktafel für die Opfer der 
Revolution, die auf dem mittleren Turm des Kreml an⸗ 
ebracht iſt, vor der Kremlmauer auf dem Roten Platz in 

usſicht genommen. Die Grabſtätte Lenins wird ſich neben 


der Swerdloffs, des Vorgängers Kalinins als Präſident des 


Allruſſiſchen Zentral⸗Exekutivkomitees, befinden. 

Die letzten dreiviertel Jahre ſeines Lebens verbrachte 
Lenin im Sanatorium Gorki, das in dem gleichnamigen Ort 
auf der Strecke Moskau —Rjäſan liegt. 


Ein angeblicher Handſtreich gegen Trotzki. 


Aus London wird berichtet: Über einen Handſtreich, der 
kürzlich gegen Trotzki unternommen worden ſein ſoll, be⸗ 
richten hieſige Zeitungen folgendes: Trotzki lebt gegenwärtig 
in einem Palaſt, der früher einem großen Olmagnaten ge⸗ 
hörte. Dieſer Palaſt iſt von einer hohen Steinmauer um⸗ 
. und wird ſtändig ſtark bewacht. Vor einigen Tagen 
amen nun um Mitternacht zwei große Laſtautos bewaffneter 
Männer vor dem eiſernen Tor des Schloſſes vorgefahren 
und forderten im Namen der „Tſcheka“ Einlaß. Als ihnen 
die Torwache dieſen verweigerte, jprengten die Beamten der 
„Tſcheka“ das Tor mit Dynamit. Nun ſtanden ſie aber vor 
einem Stacheldrahtverhau, hinter dem ſich die Schloßwache 
geſammelt hatte und das Feuer auf die Beamten eröffnete, 
von benen zwei getötet wurden. Die Schloßwache verſuchte 
telephoniſch Hilfe herbeizurufen, fand aber, daß die Tele⸗ 
phondrähte zerſchnitten waren. Darauf ſtieg einer der Sol⸗ 
daten über die Mauer und brachte Verſtärkungen der Roten 
Armee herbei, worauf die Tſcheka⸗Beamten die Flucht er⸗ 
griffen. Trotzki befand ſich in dieſer Nacht nicht im Hauſe. 
Die Tſcheka verleugnet fetzt die Männer, die den Anſcheag 
ausführten, und gibt an, die beteiligten Perſonen hätten ſich 
uunrecht als Beamte von ihr ausgegeben. Trotzki ſoll aus 
eſonderen Gründen dieſe Erklärung angenommen haben. 
Moskau ſind nun ſonderbare Gerüchte im Umlauf, nach 
denen Trotzki ſogar mit den ruſſiſchen Monarchiſten in enger 


Fühlung ftehe. 


„ 


Man ſpricht ferner von einem Komplott, um Trotzki 
unter einem Scheinzaren zum Diktator zu machen. 


Wahlreform in Dentſchland. 


bringen werde. Zurzeit ſchweben Erwägungen, ob damit 
sleihjeitig die öffentlich geforderte Wahlreform durchgeführt 


Verſe zu Lenins Tod. 
Aus der Mubaiyat des Omar Khayyam. 


Ius Deutſche übertragen von Wilhelm von Kries. 


Vom Erdenmittelpunkt durchs ſiebte Tor 
Stieg ich zum Throne des Saturn empor, 
Und löſte manches Rätſel unterwegs, 
Des Lebens Rätſel nicht! Gott war davor! 


Es darf der Ball nicht dan; ja und nein! 
Der Spieler ſchlägt, er fliegt, ſo muß es ſein! 
Und Er, der dich in dieſes Feld geſpielt, 

Weiß alles, alles! Er nur, Er allein! 


Der letzte Menſch iſt Adams jüngſter Sohn, 
Die letzte Ernte ſtammt aus Eden ſchon: 
Denn wißt, der Urwelt erſtes Frühlicht ſchrieb 
Zum jüngften Tage Melodie und Ton! 


Nun ſteig ich aus dem Sonnenſchein ins Grab, 
77» 
„kein e urch, 
Und alle Fkagen nehm ich mit binab. Eng 


Zerſchlug ich geſtern einen Kung voll Wein, 
Denn trunken war ich ganz, an einem Stein. 
Und aus den Scherben ſprach es, ſo wie du 
War ich, und was ich bin, wirſt du einſt fein! 

nd der Endzweck, der die Welt beſtegelt, 
an Herzen iſt ihr Sinn verriegelt, ur 

er Diamant an Gottes Fin 1 


In dem das ganze u 


werden könne, wobei die Vorarbeiten kurz vor dem Abs 


ſchluß ſtänden. 8 

Es wird die Erhöhung der P ie 
die bisher 60 000 betrug, zugegeben, die neue Verteilungs⸗ 
zahl noch nicht mitgeteilt. Sie wird ſich im übrigen 
zwiſchen 70 000 und 80000 bewegen. Weiter wird offiziös 
mitgeteilt, daß die Zahl der Abgeordneten künftig nicht 
mehr beweglich fein ſoll. . 

Gleichzeitig wird auch offisiös zugegeben, daß wieder 
der Verſuch einer engeren Verbindung des 
Abgeordneten mit ſeinem Wahlkreis gemacht 
werden ſoll. In dieſem Zuſammenhange beſteht der Plan, 
die großen Wahlkreiſe in kleine Wahlkreiſe zu zergliedern, 
die Wahl in dieſen kleinen Wahlkreiſen in der Form vor⸗ 
nehmen zu laſſen, daß der Abgeordnete dort aufgeſtellt wird. 
Es ſoll dann zuerſt das Wahlergebnis dieſer kleinen 
ie feſtgeſtellt und daun die Verrechnung nach dem bis⸗ 
herigen Enftem in den großen Wahlkreiſen jo vorgenommen 
werden daß die Zuſammenſtellung der Liſten 
erſt nachträglich erfolgt. 

An die Spitze der Liſte einer Partei eines bisherigen 
großen Wahlkreiſes foll derjenige Abgeordnete kommen, der 
in = * Wahlkreiſe die höchſte Stimmenzahl ers 
reicht ha 


Republik Polen. 


Sitzung des Handels⸗ und Induſtrieſtaatsrats. 


Am 28. d. M. findet eine Sitzung des Handels⸗ und In⸗ 
buſtrie⸗Stgatsrats ſtatt. Auf der Tagesordnung iſt: Jetzige 
Lage der Indnitrie und Mittel einer Kriſisabwendung. Den 
Vorſitz wird der Handelsminiſter Kiedron führen. 


Konferenz des Handelsminiſters mit Kohlen induſtriellen. 


Am 21. d. M. fand im Handelsminiſterium eine Konfe⸗ 
renz des Handelsminiſters Kiedron und der Vertreter der 
Kohleninduſtriellen ſtatt. Es waren ſowohl die Vertreter 
aus dem Zaglebie wie aus Schleſien erſchienen. Sie ſtellten 
folgende Forderungen auf: Verlängerung des Arbeitstages 
über Tag auf 10 Stunden, unter Tag (in den Gruben) fol 
der achtſtündige Arbeitstag bleiben; Stabiliſierung der Ars 
beitslöhne, vollſtändige Aufhebung der Kohlenſteuer, Beſſe⸗ 
rung der Kohlentransportverhältniſſe. Der Handelsminiſter 
nahm dieſe Forderungen zur Kenntnis, machte aber darauf 
aufmerkſam, daß dieſelben verſchiedene Gebiete der Staats⸗ 
adminiſtration berühren, und infolgedeſſen beſonders ge⸗ 
prüft und beſprochen werden müſſen. Beſonders müſſe das 
von dem Wunſch, die Kohlenſteuer aufzuheben, gelten, da 
dieſe in dem Finanzierungsproblem einen wichtigen Poſten 
bildet und mit aller Vorſicht und Bedachtſamkeit behandelt 
werden müßte. 


Die polniſche Mark bleibt im Umlauf. 


Wie „Nasz Przeglad“ erfährt, beabſichtigt Miniſter⸗ 
präſident Grabs ki, nach der Einführung der polniſchen 
Zloty eine Zeitlang die polniſche Mark noch beizubehalten. 
In Unterredungen mit Seimabgeordneten ſoll Miniſter⸗ 
präſident Grabski erklärt haben, daß er alle Maßnahmen 
treffen werde, um die polniſche Mark in dem liheraangs- 
ſtadium des Zwei⸗Valuta⸗Syſtems vor dem Sturz zu be⸗ 
wahren. Was die ſpätere Zurückziehung der polniſchen 
Mark aus dem Verkehr betrifft, fo beabſichtigt der Miniſter⸗ 
präſident, die Deckung durch eine innere Anleihe zu be⸗ 


wirken. 
Das neue poluiſche Münzſyſtem. 


Warſchan, 25. Januar. PAT. 
Verordnung des Staatschefs über 
eines neuen Münzſyſtems in Kraft getreten. N 
dieſer Verordnung ift die Münzeinheit Polens der N 
der neun Einunddreißigſtel Gramm reinen Goldes enthält. 
Der Ztoty hat 100 Groſchen. Geprägt werden Goldmünzen 
zu 100, 50, 20 und 10 Zloty, Silbermünzen zu 5, 2, 1 und Ya 
Zloty, Nickelmünzen zu 20 und 10 Groſchen, Kupfermünzen 
zu 5, 2 und 1 Groſchen. Die Goldmünzen werden nach 
Bedarf geprägt. Niemand iſt perpflichtet, Münzen anzu⸗ 
nehmen, deren Prägung vollſtändig verwiſcht iſt, die be⸗ 
ſchädigt oder fehlerhaft ſind. Der Finanzminiſter ſetzt den 
Amin feft, wann die Münzen in Umlauf gebracht werden 
ollen. 


Am 23. d. M. iſt die 
die Einführun 


Einkommenſteuer. 


Auf Grund des Geſetzes vom 10. Januar d. J. betr. 
Staatseinkommenſtener, hat das Finanzminiſterium ange⸗ 
ordnet, daß die Erhebung der Staatseinkommenſteuer von 
Dienſtgehältern, Emerituren und Arbeitslöhnen in den 
Wojemodſchaften Poſen, Pommerellen und dem oberſchleſi⸗ 
ſchen Teil der Wojewodſchaft Schleſien im Monat Februar 
d. J. noch in der bisherigen Weiſe durchgeführt werden 
Ku wobei bei dem niedrigſten Einkommen 03 Prozent 
ortſchreitend bis 28,5 Prozent erhoben werden ſollen. 


Die Zeichnungen auf die Aktien der Bank Polski. 


Warſchan, 24. Januar. PAT. Das Organiſations⸗ 
komitee der Bank Polski hielt geſtern zwei Sitzungen ab, 
in denen die Hauptbedingungen für die Zeichnung der 
Aktien der Bank Polski feſtgeſetzt wurden ſowie die Faſſung 
des Pruſpektes, der nach Veröffentlichung des Bankſtatuts 
im „Dziennik Uſtaw“ veröffentlicht werden ſoll. Schon 
jetzt vor der formellen Zeichnung gehen beim Komitee 
Zeichnnunasmeldungen ein. An zweiter Stelle auf der Lifte 
hinter dem Staats⸗ 


Am Wiſſenszelte 15 ich früh und ſpät, 
Zeltmacher war ich, habe viel genäht. 

Nun reißt der Faden, den ich lange ſpann, 
Weil mich der Trödler Tod umſonſt erſteht! 


Benin als Gymnaſiaſt. 


Zur Biographie Lenins lieferte vor einiger 
Zeit die ruſſiſche Zeitſchrift Fin Proletariſche 
Revolution“ einen wichtigen Beitrag, in dem ſie 
Lenins Abiturientenzeugnis veröffentlichte. 


Der amtliche „Bericht der Kanzlei des Direktors des 
Simbirsker Gymnaſtums über die Zulaſſung zur Reife 
prüfung der Schüler der achten Klaſſe und der rne“ iſt 
mit dem 18. Februar 1887 datiert, und wir en darin 
Lenin noch als Wladimir Uljanom. Lenin abſolvierte die 
letzte Gymnaſiumsklaſſe mit der höchſten Note 5; einzig in 
der Logikprüfung erweiſt er ſich nur einer 4 würdig. Aus 
dem Dokument erſehen wir, daß Lenin ſich „des Reifezeug⸗ 
niſſes und der goldenen Medaille würdig“ erwieſen pet: 

In diefem Aktenbündel finden wir aber noch eine aus⸗ 


tereſſe beanſpruchen darf, auch wegen der Perſon des da⸗ 
maligen Direktors des Simbirsker Gymnaſiums. Es war 
nämlich kein anderer als Theodor Kerenskt, der Vater 
Alexander Kerenskis, des ſpäteren Minifterpräfidenten der 
Revolution und Widerſachers Lenins. „Sehr begabt, ſtets 


fleißig und pünktlich — fo umſchreibt der Lehrer die Eigen⸗ 
fete un, te Veranlagung des Schülers — war 


Ztoty, 


führliche Charakteriſtik des Schülers, die ein doppeltes In⸗ 


8 mit 1000 Akti nd 
55 f en und die Genoſſenfchaftsbank mit 


Dan ig⸗polniſche Juſtizverhandlungen. 


Am 28. Januar beginnen in Warſchau die in Art. 61 
und 147 des . vom 24. Oktober 1921 vorgeſehenen 
Verhandlungen über die Sicherheitsleiſtung für 
die Prozeßkoſten und die Gegenſeitigkeit von 
Gerichtsurteilen. Die Danziger Delegation unter 
Leitung des Senators Dr. Frank begibt ſich deshalb am ° 
Abend des 27. Januar nach Warſchau. Vorſitzender der 

olniſchen Delegation ift der Abteilungschef des polniſchen 
uſttzminiſteriums Dr. Jablonski. 


Die Eiſenbahngebühren. 


Warſchau, 25. Januar. FAT. Mit dem geſtrigen Tage 
iſt die Verordnung des Miniſterrats in Kraft getreten, auf 
Grund deren die Eiſenbahngebühren nach dem 
Kurſe des Goldfranken zweimal im Monat. und 
zwar vom 1.—15. und dann vom 16 bis Ende jeden Monats 
umzurechnen find. Für den erſten Zeitraum iſt der Kurs 
des Goldfranken vom 28. oder 29. des vorigen Monats maß⸗ 
gebend, für den zweiten Zeitraum der Kurs vom 18. eines 
jeden Monats, der vom Finanzminiſterium im „Monitor 
Polski“ bekanntgegeben wird. 


Die polniſchen Munitionsdepots in Danzig. 


Die Mitglieder des vom Völkerbundrat bei der letzten 
Tagung eingeſetzten Sachverſtändigenausſchuſſes, der die 
Frage des polniſchen Munitionslagers auf dem Gebiete der 
Freien Stadt Danzig unterſuchen ſoll, ſind nunmehr vom 
Vorſitzenden des Verkehrsausſchuſſes und der Ständigen 
Militärkommiſſion des Völkerbundrats ernannt worden. Es 
find dies Admiral Smith⸗England, General Faure⸗Frank⸗ 
reich, Hoexnell⸗Schweden, Mitglied der ſchwediſchen Akademie 
für techniſche Wiſſenſchaften. und Borg⸗Dänemark, Hafen⸗ 
direktor in Kopenhagen. Die vier Herren werden ſich Ende 
Januar nach Danzig begeben und dem Völkerbundrat auf 
ſeiner Tagung am 10. März Bericht erſtatten. 


Deutſches Neich. 


Vor dem Haager Schiedshof? 


„Dailn Telegraph“ meldet, daß Lord Curzon unmittel⸗ 
bar vor ſeinem Rücktritt der franzöſiſchen Regierung vor⸗ 
geſchlagen habe, die abweichende engliſche und franzöſiſche 

interpretation bezüglich der Pflichten und Aufgaben der 

eſatzungsbehörden gegenüber den deutſchen Lokalbehörden 
des Rheinlandes, die ſich während des Pfalzkonfliktes her⸗ 
ausgeſtellt habe, dem Haager Schiedsgericht zu übergeben. 


Aus anderen Ländern. 


Der König von Spanien 


hat die im vergangenen Jahre zum Tode verurteilten 
Mörder des ehemaligen Miniſterpräſidenten Dato, 
Mateu und Nicolau, zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe 


begnadigt. 
König Fuad von Agypten 
hat Zaghlul Paſcha mit der Bildung der f 


betraut. Ir nationaliſtiſchen Streifen verlautet, Zach 
werde als Miniſterpräſident die Fortſetzung der Ausgra⸗ 
bungen am Grabe ankhamens verbieten. 


Der Philippinen⸗Aufſtand. 


Nenyork, 22. Januar. Von den Philippinen wird ge 
82 daß die 1 unter ur 8 
72 terum ei er ir % 
Sinnen ie Ker tan n een ihnen der orklichen # 
hörden durch militäriſche Maßnahmen umteritügen werde. 
Auf der Inſel Mindanao iſt die Lage jo beörohlich geworden, 
daß die Offiziere der amerikaniſchen Truppen ſofortige Ver⸗ 
ſtarbung erbeten haben. Die Eingeborenen gehen gegen die 
amerikaniſche Bevölkerung mit jedem Gewaltmittel vor. 


Die türkiſchen Frauen gegen die Polygamie. 


Kouſtantinopel, 21. Januar. In einer Verſammlung 
von 400 Frauen aus den gebildeten türkiſchen Kreiſen, der 
auch der Gouverneur von Konſtantinopel beiwohnte, wurde 
eine Reſolution angenommen, in der die auf Abſchaffung der 
Polygamie hinzielende Regierungspolitik gebilligt wird. 
Unter den Argumenten der regierungstreuen fortſchritt⸗ 
lichen Damen befand ſich auch dieſes, daß der Staat „Kinder 
von beſter Qualität“ nötig babe, während die Kinder aus 
Vielehen, wie auch die aus Ehen mit 9⸗ oder 10jährigen 
Mädchen minderwertig ſind. Es wurde eine Kommiſſion 
beſtellt, die die Anregungen der Frauen zum geplanten 
Familienrechtsgeſetz zu formulieren haben wird. 


In Danzig 


deutſche Rundschau 
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tragen mit der goldenen 


naſtum noch auswärts hat ſich je zugetragen, daß Uljanow 
durch Wort oder Handlung bei den Behörden oder bei ſeinen 
Lehrern eine ſchlechte Meinung hervorgerufen hätte. Über 
ſeine Studien und ſittliche Entwickelung wachten ſtets ſeine 
und vom Jahre 1886 an, nach dem Tode feines 
Vaters, ſeine Mutter, die alle ihre Sorgen und ihre ganze 
Aufmerkkamkeit der Erziehung ihrer Kinder gewidmet hatte. 
Dieſer Erziehung wurde eine ſtrenge Diſziplin und eine 
religiöſe Zucht zugrunde gelegt. Das ausgezeichnete Bes 
tragen Ulfanows verriet ſtets die guten Früchte feiner 
Kinderſtube. Aus meinen Beobachtungen, ſchreiht der Gym⸗ 
naſialdirektor Kerenski weiter, ergab ſich für mich einwands⸗ 
et, daß Uljanow eine ſehr, ja übertrieben verſchloſſene 
atur iſt; er mied den Verkehr mit Bekannten und ſelbſt 
mit Kommilitonen, die eine Zierde der Schule waren, kurz⸗ 
um, er war ein ausgeſprochener Miſanthrop. Uljanows 
Mutter hat die Abſicht, ihren Sohn ſelbſt während feiner 
Univerſitätsfahre nicht fi ſelbſt zu überlaſſen und will bei 
ihm verbleiben.“ 


Der Beitrag der „Proletariſchen Revolution“ füllt eine 
Lücke aus, denn gerade über die Jugend Lenins wiſſen wir 
am wenigſten. Hingegen iſt bekannt, daß die Fürſorge und 
Vorſorge der Mutter, über die uns der Gymnaſialdirektor 
unterrichtet, nicht viel genützt hat. Auf der Univerſität ſchloß | 
ſich Lenin bald den oppoſitionellen Elementen an, unter 
denen er damals ſchon eine anſehnliche Rolle 15 ſpielen be⸗ l 
gann. Von großem Einfluß auf ſeine revolutionäre Tätig: 
in mag De Pr N ee gemein 

. er erſchaft am An g au exander II. 
überführt werden konnte. 5 


® 


re a Zi 


* 


u, Pommexellen. 


Pommerellen. 
Gehaltszahlung an die Güterbeamten. 


Der Landbund Weich 
ſeiner Zeitſchrift veröffentlicht: 


Kommiſſion für Beamten⸗ und Lehrlingsweſen bes 
den Beamten den Gegenwert des fälligen 
an dem Tage auszuzahlen, an welchem es 
Bene zu berechnen, zu dem 

etreide verkauft oder ver⸗ 
Auf dieſe Weiſe können Beamte für den 
bevorſtehenden Ankauf von Bedarfsartikeln Geld ohne Wert⸗ 
verluſt anſammeln, während der Beſitzer das fällige Ge⸗ 


Die 
ſchloß, anzuraten, 
Gehaltsgetreides 
abgefordert wird, und zu dem 
der Beſitzer am Zahlungstage 
kaufen könnte. 


treide nur für eine ſpätere Zeit aufhebt. 


25. Jauuar. 


Graudenz (Grudziadz). 


„ Berſicherungs beiträge für Huf⸗ und Horupieh. 
iſtrat gibt bekannt: Gemäß 
usſchunes betr. Gewährung von Schadenerſatz für gefallenes 

Seuchenvieh wird die Einziehung der Verſicherungsbeiträge von 


den Beſitzern von Huf⸗ und Hornvieh auf Grund der Viehbeſtands⸗ 


aufnahme vom 8, 1 28 angeordnet, und zwar: a) 2,5 (zweieinhalb) 
Woldfranken für jedes Pferd, Eifel, aultier oder Mauleſel, 
b) 1 leinen) Goldfranken für jedes Stück Hornvieh. Das betr. 
Beſitzverzeichnis liegt vom 25. Januar bis einſchließlich 8. Fe⸗ 
bruar d. J. im Rathaus I, Zimmer 80, zur Einſicht aus. Anträge 
auf evil. Berichtigung find ſpäteſtens innerhalb 10 Tagen nach 
Ablauf der Auslegungsfriſt an den Magiſtrat zu richten. 


% Ausweiſungen. Noch aus dem 


ehe ſämtlichen 


Kreiſe Graudenz Ausgewieſenen der Ausweiſungs⸗ bis 


befehl zugeſtellt war, verlautete hier, es ſeien inzwiſchen die 
in dieſer Richtung ergangenen Anordnungen aufgehoben 
worden. Da aber beſtimmte Erklärungen an amtlicher 
Stelle nicht zu erhalten waren, wandten ſich die Betroffenen 
perſönlich an die Woſewodſchaft in; Thorn. Von dort kamen 
ſie indeſſen mit dem Beſcheid zurück, die Ausweiſungen könn⸗ 
jen nicht zurückgenommen werden, auch ſei eine Verlänge⸗ 
kung der Friſt nicht möglich, da die bewilligten drei Tage 
zur Ordnung der perſönlichen Angelegenheiten genügten. 57 
Inzwiſchen verlautet, daß neuerdings auch aus der Sta 4 
Grandenz verſchiedene Perſonen den Auswelfungsbefeh! 
erhielten, doch konnten die Namen noch nicht feſtgeſtellt 
werden. ER 

A Recht ſtark in Anſpruch genommen wird fetzt 145 
Kataſteramt. Aus Anlaß der Vermögens abgabe 
wird zur Ausſtellung des Fragebogens auch ein Kataſter⸗ 
auszug gebraucht. Die Intereſſenten können ſich die Ab. 
ſchriſt aus der Mutterrolle ſelber anfertigen. Wird ſie 
durch das Amt angefertigt, a erhebt dieſes eine Gebühr, 
die in den letzten Tagen auch weſentlich erhöht wurde. 

e. Alle Welt klagt. Der Geſchäftsmann klagt über d he 
Steuern und Gebühren, erhöhte Zölle und Rückgang der 
Einnahmen, der es unmöglich macht, daß die verkiiten 
Waren in gleicher Menge wieder beſchafft werden können. 
Der Landwirt klagt, daß ſeine Erzeugniſſe nicht in dem⸗ 
elben Verhältniſſe wie andere Artikel im Preiſe ſte gen. 

klagt über die erhöhten alten und die neuen hohen 
Laſten. Der Beamte und Arbeiter klagt natürlich auch; 
denn ſein Gehalt und Lohn iſt nicht im Verhältnis der er⸗ 

höhten Preiſe und paloriſierten Steuern und anderen Aus⸗ 
gaben geſteigert, und alle klagen mit einem gewiſſen Nett 
über eine große Geldknappheit. Dieſe macht fi 
überall recht ſtark und unangenehm bemerkbar. Mußte doch 


i licher Ausführung zu 
Fabrıkprelaen auch auf Teilzahlung. 


Beste, wertheständige Kapitalsanlage! 


3. Sommerfeld, 
Piano- und Orgelfabrik, 
Bydgöszcz, Sniadeckich 56, 


2 Tel. 888.. 


Stutzflügel 
ober Piano 


aus Privath. z. kaufen 
geſucht. Inſtrument 
m. ſ. aut erhalt., fehler · 
frei u. ſehr guten Ton 
haben. Sell. Ang. m. 
Beſchr. u. Preis erbittet 


H. Tamſel, ns St. Czap ca 
eee Grudziadz, Torunska 8, 
Mehrere 100 Rmtr. 


trockenes 
Erlen ⸗ für Ringofenziegeleien, 


Brennholz weifil leicht, onder 


anfertigung, en 
verkauft zum Preiſe 


150 cm_b 
1Rmtr, 1 3tr. Rogg. Moritz Maſchke, 
Kasper, Cierpice, 


Grudziadz, Telf. 351. 
Kreis Torun. 


Nirchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 27. Jan. 24. 
Ein gebrauchter Fe Epiphan.) 


* fende et 


Uhr: Gottesdienſt. a 

hr: Kinder⸗Gottesdienſt, 

zu kaufen gejucht, f. Oda Dienstag 
Dom. Supniewo, 8. 29. 1., abds. 7'/, 

5 Bibelſtunde, Pf. Dieball. mannſtraße) 


Graudenz. 
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Gr 


abends 7¼ Uhr: 


Jer Sprung 
die Che. 


Kezwank in 3 Akten 
€ 


N 

Mittwoch, den 30. 

Schwarzwaldmäd 

Sonntag, dei 3. 
Zum letzten Male 


„ 8 28. 1. t 
Uhr: auf Mickiewiega ( 
ib 


Deutſche Rundſchau. 


ſelgau hat nachſtehendes in 


Der Ma- 
eſchluß des Pommerelliſchen Landes- 


in dieſen Tagen eins der hieſigen größten Induſtriewerke, 


2 


2% Dampf- und Motordreschkästen 


Ausſtopfen 115 Il. für Holzbearbeitung 
von Vögeln; - für bau- u, Möbeltischlere 


führt ſachgemäß u. gewiſſenhaft aus 
yk, 1104 2 Gatter, 


Hof. 5 


;6ffeberpapler deunſhe Bihne 


im Gemeindehaufe, 8 


en „Abt. Il: Reparaturwerkstatt 


mannu. O. Schwartz 


RR 


er Sprung i. e, Ehe”: 
ierfür reſerv. Karten 
1. Kartenver 


oh. 1 5 5 
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Nr. 22, 


1924, 


Bromberg, Sonnabend den 26, Januar 


Thorn (Torun). 


ien Die Dummen werden nicht alle. Den alten Trick, 
Kohlen und Kartoffeln anzubieten und ſich eine An⸗ 
zahlung darauf geben zu laſſen, ohne dann an die Liefe⸗ 


rung zu denken, wandten auch in Thorn z wei Lunge 
Burſchen erfolgreich an. Sie legten ſich bei dieſem „Ge⸗ 
ſchäft“ verſchiedene Namen zu, zuletzt nannten ſie il z. B. 
Kubiak. Glücklicherweiſe bekam die Kriminalpolizei hald 
Wind von dieſem einträglichen Handel und nahm ſich der 
beiden „tüchtigen Geſchäftsleute“ an. Geſchädigte Perſonen 
können ſich zwecks Konfrontation und Aufnahme eines Pro⸗ 
tokolls täglich in den Bureauſtunden bei der Kriminalpolizei, 
Staromieiski Rynek (Altſtädtiſcher Markt) Nr. 10, DL 


melden. 

E Ein „Straßenkampf“ ſpielte ſich diefer Tage anf der 
Chelmigska Szoſa (Culmer Chauſſee) zwiſchen zwei Jungen 
namens Bojna und Lewandowski ab. Aus irgend einer Ur⸗ 
ſache in Streit geraten, verprügelten ſie ſich erſt gegenfeitig, 
dann ergriff der eine von ihnen, ohne ſich die Sache erſt 
lange zu überlegen, ein Taſchenteſching und ſchoß auf feinen 
Gegner. Das „Duell“ hatte natürlich eine Menge Leute an⸗ 
gelockt, die ſich üher den Mut der beiden Kämpen ordentlich 
freuten. Die Polizei hatte dafür aber weniger Verſtändnis 
und trennte die Wutentbrannten, die dann den Weg zur 
Wache mit antreten mußten Be 

E Selbſtmord. Am Mittwoch erſchoß ſich in feiner Woh⸗ Sg 
nung in der ul. Konopnickiet (Parkſtraße) Nr. 18 ein in 
einent biefigen Speditionsgeſchäft angeſtellt geweſener, etwa | 
24jähriger junger Mann. Er führte die Tat etwa gegen 
2 Uhr nachmittags mit einer Jagoͤflinte aus. Der Tod trat \ 
auf der Stelle ein. Die Beweggründe zu der ſchrecklichen 
Tat find unbekannt. * 


Poſt⸗ Abonnenten 


die Deutſche Rundſchan für Februar 1924 noch 
nicht beſtellt hat, wolle das Abonnement heute noch 
bei dem zuſtändigen Poſtamt erneuern. 


dem Geldmangel niemals bekannt war, einem Lieferanten 
für einen großen Teil feiner Forderung Fertigfabrikate tm 
Milliardenwerte in Zahlung geben. In einzelnen in⸗ 
duſtriellen Unternehmungen macht ſich ein Zurückgehen der 
Aufträge bemerkbar. Die Arbeitszeit iſt verkürzt. Ein 
größeres Unternehmen arbeitet täglich nur 6 Stunden, ob⸗ 
gleich ſchon die Arbeiterzahl bis unter die Hälfte der Vor⸗ 
kriegszeit reduziert worden iſt. 550 
Rohrbrüche in der Waſſerleitung in ben Straßen 
kamen neuerdings mehrfach vor. Wahrend vor einigen 
Tagen in der Unterthornerſtraße ein Rohrbruch ſeſtgeſtellt 
wurde, ziefelte am Donnerstag in der Schützenſtraße das 
Waſſer zwiſchen den Steinen hervor. Auch den Haus⸗ 
bejißexm hat der Froſt vielen Schaden verurſacht. 
Pe vielen Häuſern find fett Wochen weder Ausgüſſe noch 
loſetts zu benußen, und das Waſſer muß aus der Nach 
barſchaft herbeigeholt werden. Nachdem manche Hausbefitzee 
die SEN haben ausbeſſern und die Leitungen in Ord⸗ 
nung bringen laſſen wozu die Mieter natürlich auch heran 
gezogen wurden, ſind durch den neueſten Kälterückſchlaa, der 
12 Grad unter Rull zeigte, wieder manche Waſſer⸗ 
leitungen gebrauchsunfähig. ; * 
DO Der Mittwohiphenmarkt zeigte dasſelbe Bild wie 
der vorige: ſtarke Beſchickung und Preisrückgang für 
mancherlei Erzeugniſſe. Beſonders ſtark war wieder Butter 
vertreten. Man verkaufte fie mit 2,1—2,2 Millionen, ging 
aber ſogar auf 1,8 herab. Noch nach 12 Uhr wurde auf dem 
Markte Butter angeboten. Für Eier forderte man 5 Millio- j 
gen, pauſierte aber fpäter damit und bot fie mit 4,5 an. a Sa 
Für Glumſe zahlte man 500.000 Mark. Es wurden weiter b. Gorzuo (Kr. Strasburg), 28. Januar. Der geſtrige 
folgende Preife erzielt: Weißkohl 150 000 Mark, Rotkohl] Wochenmarkt wies eine große Zufuhr auf; beſonders 
200 000 Mark, Wruken 150000 Mark, rote Rüben 200000 | war Geflügel ſtark vertreten. Infolgedeſſen konnte man ein 
Mark, Mohrrüben 180 000 Mark, Zwiebeln 500000 Mark, [Sinken der Preiſe . feſtſtellen. Es koſteten Gänſe 10 bis 
die Knolle Sellerte 05—1 Million, ein Porree 250 000 Mark. | 16, Puten 8—10, Hühner 3—5 Millionen M. Für das Pfund 
Geflügel war reichlich vertreten, meiſt aber geringerer | Butter zahlte man 1,7, fpäter ſogar 16 Millionen M. Eier 1 
Qualität. Für Gänſe zahlte man 15-18. Gute gerupfte | waren ſehr begehrt. Die Mandel ſtellte ſich auf 2,5 Millionen 
Futhähne murden mit 1,8 angeboten, Bratenten 8 Millio- | Mark. Auch die Fleiſcher hatten die Preiſe ers 
nen pro Stück kleine lebende Hühner in Federn 15 Millio- | mäß tat, fo daß roher Speck zu 1,9, Schweinefleisch zu 12 
nen. Fiſche werden häufiner. Es koſteten Schleie 2 Millio-] bis 1,5, Fleiſchwurſt zu 1,8 und Preßwurſt zu 1,8 Millionen 
nen, Hehte 2 Millionen. Quappen. die ſtark vertreten waren, | Mark zu haben war. 1 
11 Millionen, Weißfiſche und kleine Barſche zum Braten 147 „Neuenburg (Nowe), 24. Januar. Der Wohbl⸗ l 
05—1 Million. Für friſche Herinſe forderte man 180000 [tätigkeitsſinn für die Armen unſerer Stadt zeigte 
Mark. Fleiſch war in einer Anzahl Buden genügend an⸗ſich am vergangenen Sonntag aufs neue durch überaus 
geboten. Während noch vor wenigen Wochen der Andrang e Beſuch eines Unterhaltungsabends, der kai 
Bei den Sleifherftänden recht ſtar? war, konnte man jetzt [Die e 97 . a e 5 
emerken, daß von d 4 5 ekt ne rache de arrer i 
ß en Verkäufern dem Publikum direk Bartfomsfi, einen Prolog, ein Theaterſtück und einen durch 
zwölf Kinder ausgeführten Feentanz, von Fräulein Ro⸗ 
nowski als eenkönigin geleitet. Alles fand dankbare An⸗ 
erkennung. Die Mufit wurde durch eine hieſige Kapelle ge⸗ 
ſtellt, und der Tanz hielt die Teiknehmer noch bis in die 
Morgenſtunden zuſammen. Ein erfreulicher Reingewinn 
wurde erzielt. Der wieder eingetretene recht ſtarke 
Al beeinflußte die Zufuhren zum letzten Mittwoch⸗ 
ochenmarkt ungünſtig, fo daß nur Butter und Eier 


Thorn. 


5 RR RUE 5 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Deutſche Bühne Thorn. Mittwoch, den 30. Januar, pünktlich 

8 Uhr abends: „Börſenfieber“. Dieſer äußerſt humorvolle 
Schwank iſt wie nichts anderes geeignet, für ein paar Stunden 
die Sorgen des Tages vergeſſen und einen teden aus vollem 

alfe lachen zu lagen. — Der Vorverkauf hat bereits begonnen. N 
S. a. die Anzeigen.) : (4078 * \ 


Fleiſch angeboten wurde. Die Geloͤknappheit und der Wunſch 
der Verkäufer, die Waren bald abzuſetzen, macht ſich ſtärker 
bemerkbar. Ein kleines Einſpännerfuder Spaltholz koſtet 
12 Millionen und eine allerdings auch recht kleine Fuhre 
Torf 25 Millionen, Von Landleuten wird Klobenholz den 
Verbrauchern mit 24 


Millionen frei Verkaufsſtelle ange⸗ 
boten. + * 


„ 
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Maschinen 


Abt. I: für Landwirtschaft 


Original „Ventzki"-Geräte 
Spezialität: 


#3 Kultivatoren, Pflüge, Drillmasch, 
|® Lokomabilen :. Motoren 


28 


SL83309I938933258 10028 3886 


ausgearbeiteten Flachs und Heede 
kaufen gegen bar oder Umtausch fir 9 
Leinenwaren . 


Alt. Ces. Len, vnd 8! 


3 Elevatoren, Breitdrescher 


Orig. Düngerstreuer „Westfalla" 
„Union“-Zentritugen m. Kugellager 
Schrotmühlen, 
Torf-Stechmaschinen und Torfprassen 
alleinige Fabrikanten der 
Hackmaschine „Hexe“. 


8 


Modernes 


Berfonen-Aute F 


ſechsſitzig, neu oder gebraucht, zu kaufen hac a Th 0 * N 2 * * 


Offerten unter Auto“ an Annonc.⸗Expedit.“ 
Malle, Toruf, erberen.— Geschäfts-, Privat- u. Familien- 


Fabrikat, Slumwe“, Bydgoszcz 


2 Spezialität: 


stationär und fahrbar 


Kreissägen Ser: END n N 
aller 
9 5 nzeigen 
Dee „af e on Ihren e Anzeig 
Bohrmaschinen 


90 angemeſſenen Preiſen ausgeführt. 
er 


Tauf von Uhren und Golowaren. 


an Nalastowsti, Uhrmacher, 
2222 22 1 1 


f gehören in die 1 
» Deutsche Rundschau. 
Die Deutsche Rundschau wird 


in Thorn 


in alleh deutschen und # 
vielen polnischen Fa- 
milien gelesen, 1508 


Dickten- Hobelmaschinen etc. 
Kompl. Transmisslonsanlagen 


Erteile 


M 
| ME: MD ot. Hg 
„Kulſchgeſchre 5 


Linowska, 1032 
Sw. Jerzego 62, J, l. N N Be 
verkauft billigt 100 — — ññ4Pmͥ R AnzeigennimmtdieHauptveririehsstelle 25 


lh Wegner Alg. Kirchl. Nachrichten. an Thort 5 
Alg Begnet Alg. add Nach et 5 Justus Wallis in Thorn entgegen. 
e d ame Bahn „ 
er u Dachpfannen 10 ib 2 lle 9. 


ft Yes e, 
Schönjan. 


Schweiß-Aningen 


S Großes Ersatzteil-Lager = 


Tüchtige Monteure. 
Maschinen-Fabrik 


Adolf Krause & Go, 


Toruf-Mokre. el. 648. 
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# 5 
angeboten wurden. Butter war allerdings ſehr reichli 
zu haben für anfangs 2½ Millionen Mark je Pfund, pr 
jedoch auf 1,7 Millionen Mark zurück; einige Vorräte blieben 
[oder unverkauft. Eier, nur wenig da, kamen mit 4 Mil 
ionen Mark zum Verlauf. 

* Stargard (Starogard), 23. Januar. 
Briefträger K. von hier wurde zu drei Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt, weil er Beſtellgelder für Zei⸗ 
IR tungen entgegengenommen, aber nicht abgeführt hatte. 
N Von der Anklage der Unterſchlagung eines amerikaniſchen 
1 Fünfdollarbriefes wurde er aus Mangel an Beweiſen frei⸗ 
5 geſprochen. g x 


Kongreßpolen und Galizien. 


. Lodz, 23. Januar. Der „Rzeczp.“ zufolge find die 
5 Portiers wieder einmal in den Streik getreten, 
Aügeunſcheinlich werden fie in der Karnevalzeit durch nachr⸗ 
liche Paſſanten ſtark geſtört, die von ihnen Offnung der 
Haustüren verlangen. Eine der Streikforderungen lautet 
daher auf jedesmalige Zahlung von 500 000 Mark durch den 
ie 7 5 falls in den Nachtſtunden die Tür geöffnet wer⸗ 
en muß. 


* Die Rettung 1 
des Rieſenluftſchiffes „Shenandoah“. 
Paris, 18. Januar. Über die Landung des amerikani⸗ 
ſchen Rieſenluftſchiffes „Shenandoah“ werden folgende 
Einzelheiten mitgeteilt: Sas amerikaniſche Rieſenluftſchiff 
Shenandoah“, das am 16. Januar durch einen Sturm von 
ſeinem Landungsplatz in Lakehurſt losgeriſſen wurde, iſt 
nach hartem Kampf mit dem Unwetter geſtern morgen um 
3 Uhr 50 Minuten wieder nach Lakehurſt a und 
57 obne Unfall gelandet. Die „Shenandoah“ hatte nur ein 
Ir Leck in der äußeren Umhüllung, war aber ſonſt unbeſchädigt. 
= Die Offiziere und Mannſchaften waren von der anſtrengen⸗ 
| den Arbeit ſtark erſchöpft, ober geſund und unverletzt. Der 
Führer des Schiffes, Kapitän Heinen, wird nach einem Tele⸗ 
ſramm des „Journal“ in ganz Amerika als ein Held ge⸗ 
eiert. Das „Journal“ und alle übrigen franzöſiſchen 
Zeitungen, die über die Sturmfahrt des Luftſchiffes be⸗ 
| richten und die Heldentat rühmen, vergeſſen aber, wie die 
8 „N. Fr. Pr.“ ſchreibt, zu ſagen, daß Kapitän Anton 
einen ein Deutſcher iſt. 2 
Das Luftſchiff wurde am Mittwoch nachmittag von 
einem Wirbelſturm in ſtrömendem Regen fortgetrieben. 
Jede Möglichkeit der Orientierung ſchien zu fehlen. Um 
Uhr 15 Minuten abends nahm die drahtloſe Station eine 
Meldung der „Shenandoah“ auf: „Alles geht gut. Wir 
kämpfen mit Erfolg gegen den Sturm. Wir glauben, über 
Brunswick, Newjerſey, zu fein, Pierce (Kommandant des 
Schiffes).“ Etwas ſpäter wurde gemeldet, daß das Luft⸗ 
ſchiff über Weſtfield gefahren wäre. Das Schiff war nicht 
Zu ſehen, aber man hörte feine Maſchine. Dann wurde das 
chiff dem Meere zugetrieben, und das Schickſal der „Dix⸗ 
mude“ berechtigte zu der Sorge, daß auch die „Shenandoah“ 
verloren gehen würde. Aber es war dem Führer Heinen 
elungen, die Macht über das Schiff zu behalten. Durch 
Farm und Unwetter brachte er die Beſatzung wieder zum 
Landungsplatz zurück. a 
Von anderer Seite wird über die Rettung des Luft⸗ 
ſchiffes noch folgendes gemeldet: N 
Der deutſche Ingenteur Heinen mußte mit Gewalt dag 
Kommando über das Luftſchiff an ſich reißen, um Schiff und 
Mannſchaft vor dem ſicheren Untergang zu bewahren. Der 
amerikaniſche Führer war ſeiner Aufgabe durchaus nicht ge⸗ 
wachſen. Als Heinen ſah, daß eine Kataſtrophe infolgedeſſen 
unausbleiblich ſein würde, verlangte er, daß der Offizier ihm 
das Kommando übertrüge. Der Kommandant weigerte ſich 
aber beſtimmt zurückzutreten, und es kam, wenn man dem 
Bericht der Zeitung „Politiken“ aus Amerikg glauben darf, 
zu einem richtigen Kampfe zwiſchen beiden Männern. Mit 
4 der Hand an der Kehle des Führers, drohte Heinen ihn 
N über Bord zu werfen, wenn er nicht freiwillig das Kom⸗ 
mando abtrete. Erſt da gab der Amerikaner nach, und ſo 
wurde das Luftſchiff mit ſeiner Mannſchaft vor dem ſicheren 


Untergang gerettet. 1 

Neuyork, 19. Januar. Der Nordpolflug des Luft⸗ 
een „Shenandoah“, der nach dem Probeflug im Sturm 
n Zweifel geſtellt war, wird nun doch ſtattfinden, jedoch hat / 
ao die Mannſchaft erklärt, daß ſienur unter Führung des 
Deutſchen Heinen oder des Erbauers des Schiffes mit⸗ 
aM tegen wolle. Heinen, der bei der letzten Sturmfahrt das 

ftichiff rettete, iſt der Held des Tages. A 


. 


Kleine Rund ſchau. 


* Die beliebteſten Einwanderer. Die Einwanderungs⸗ 
age beſchäftigt die Amerikaner nach dem Kriege in er⸗ 
höhtem Maße. Die Geſetzgebung der Vereinigten Staaten 
at eine Reihe von Reſtriktionen geſchaffen, um den Zu⸗ 
ſtrom unerwünſchter Elemente zu verhindern. Jetzt iſt 
kürzlich ein Buch erfchtenen, in dem H. H. Laughlin vom 
Carnegie⸗Inſtitut intereſſante Statiſtiken über die Vorzüge 
und Nachteile der einzelnen Raſſen zum Abdruck bringt. Es 
werden Tabellen über den Geſundheitszuſtand der einzelnen 
Einwanderer und ihr Wohlverhalten gegenüber den Geſetzen 
aaufgeſtellt. Am beſten ſchneiden dabei die Deutſchen, 

die Oſterreicher und die Engländer ab. Dagegen 
ergibt ſich, daß die Irländer und die Balkanvölker ſehr uner⸗ 
wünſchte Einwanderer ſind, da ſie einen ungewöhnlich großen 
Prozentſatz von Geiſteskranken und Verbrechern enthalten. 


Eingetragene Sehzucht 
 Yantfihen veredelten Lundichweineg. 


Slanmeber und Sauen 


auf Ausſtellungen der D. L. G. vielfach prämt« 
rt, gibt laufend ab. Eber und Sauen ab 
Monate alt aufwärts. Nachkommen des 


importierten Ebers Gote, eingetragen in das 
Eliteherdbuch der Provinz Hannover und 
15 des Ebers Ritter 111. 5 
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Handels⸗Rundſchan. 


Über die Lage der Induſtrie in Polniſch⸗Oberſchleſten änßert 
ſich „Kurjer Polski“ in einem längeren Artikel u. a., wie folgt: 
Obwohl gerade der Induſtrie wiederholt zum Vorwurf gemacht 
worden iſt, daß ſie für die Inflation ſei, gehört doch die Finanz⸗ 
reform gerade zu den wichtigſten Forderungen der oſtoberſchleſiſchen 
Wirtſchaft. Denn in der letzten Zeit iſt die Konkurrenz mit dem 
Auslande äußerſt ſchwierig geworden. Die Währungsreform in 
Deutſchland und die Löſung der Ruhrfrage zwingen die obere 
ſchleſiſche Induſtrie, ihre Produktionskräfte umzugruppieren. 


Ebenſo wie in Deutſchland hofft man in Oberſchleſien, durch eine 


Valoriſterung des Geldes eine Verbigigung der Induſtrieerzeug⸗ 
niſſe herbeizuführen. Auch mit der Frage der Arbeitszeit wird 
man ſich nach dem Borgang in Deutſchland beſchäftigen müſſen. 
Vor allem verſucht man in der Rohleninduftrie die Produktions⸗ 
koſten herabzumindern und die Leiſtungen der Arbeiter auf den 
Friedensſtand zu bringen. Die Löſung gerade der letzterwähnten 
Frage iſt eng mit der Länge der Arbeitszeit verknüpft. Durch die 
erwartete Preisherabſetzung hofft man auch, auf den heimiſchen 
Märkten größeren Abſatz zu finden. Die Eiſeninduſtrie, die bis 
Ende des vergangenen Jahres mit Aufträgen verſehen war, wird 
ſich nunmehr dem Export nach Rußland, beſonders nach der 
Ukraine, zuwenden müſſen. Zur beſſeren Bearbeitung des Innen⸗ 
marktes wird ſich die oſtoberſchleſiſche Eiſeninduſtrie mit den 
Hütten Kongreß⸗ und Kleinpolens verbinden müſſen. Es iſt an⸗ 
zunehmen, daß in nächſter Zeit Fuſionen ſolcher Art ſtattfinden 
werden. Doch iſt hierbei nicht nur an einen Austauſch der Aktien, 
ſondern an ein inniges Zuſammenarbeiten der einzelnen In⸗ 
duſtrien gedacht. Das bezieht ſich ſpeziell auf die Verarbeitung 
von Halbfabrikaten, die bisher zur Veredelung ins Ausland ge⸗ 
bracht wurden oder die (wie z. B. Automobilteile) für die polniſche 
Induſtrie überhaupt nicht in Betracht kamen. Wegen der großen 
Schwierigkeiten bei der Beſchaffung von ausländiſchen Erzen (aus 
Schweden, Südſlawien uſw.) wird auch die oberſchleſiſche Induſtrie 
fs an dem Ausbau der inländifhen Erzbergwerke, vor allem in 
er Gegend von Wielun und Czenſtochau zweckmäßigerweiſe be⸗ 
teiligen. Alle dieſe Maßnahmen können aber leicht an dem Mangel 
an Betriebs kapital ſcheitern, der inzwiſchen fo groß geworden iſt, 
daß in der letzten Woche die oberſchleſiſche Induſtrie ſich um Kredite 
bemühen mußte, um den Anſprüchen der Lohnauszahlung gerecht 
werden zu . ö 


2 
Polniſche Ausfuhrgenehmigungen. In der letzten Sitzung des 


polniſchen Haupt⸗Ein⸗ und Ausfuhramtes wurde die Genehmigung 


zur Ausfuhr von 120 Waggons Malz und 1000 Tonnen Gerſten⸗ 
kleie (in beiden Fällen gegen eine Abgabe von 10 Dollar für je 
10 Tonnen in Polenmark) und ferner von 50 Tonnen wollenen 
und baumwollenen Stoffabfällen erteilt. 

Eintranungen von Hypotheken und Wechſeln in Zlotn. Wie 
die „Rzeczp.“ erfährt, wird in den nächſten Tagen vom polniſchen 
Miniſterrat ein Geſetzentwurf bearbeitet werden, der die Ein⸗ 
tragung von Hypotheken und Wechſeln in Zloty vorſieht. Dadurch 
erhofft man eine weſentliche Erleichterung der Kreditbeſchaffung, 
90 e gemacht wird von dem Steigen und Fallen der 

apiermark. 

Bericht über die wirtſchaftliche Lage Deutſchlauds in der erſten 


Hälfte Januar 1924. Die deutſche Wirtſchaft ſteht ſeit Beginn des 


Jabres unter dem Zeichen einer durchareifenden Svarſamkeit. 
Alle Wirtſchaftskreiſe find beſtrebt, nachdem das Zutrauen zur 
Rentenmark ein allgemeines geworden iſt, eine Rentabilität der 

etriebe auf Goldbaſis durchzuführen. Das Zutrauen zur Stabi⸗ 
ſterung der Mark auf den ſeit November vorigen Jahres gleich⸗ 
bleibenden Devifenkurfen, beruht im weſentlichen auf den ener⸗ 
giſchen Maßnahmen des neuen Neichsbankvräſidenten Schacht, der 
im enaſten Einvernehmen mit der Reichsfinanzverwaltung jeden 


inflationiſtiſch wirkenden Kredit versindert und damit eine Balan⸗ 


cierung des Etats unter Ausſchluß der Reparationsverpflichtungen 
noch in dieſem Frühjahr zu erreichen hofft. Eine weſentliche Ver⸗ 
ſtärkung erhielt die Stimmung der Wirtſchaft gegenüber der 
Rentenmark durch die Tatſache, daß nach der amtlichen Statiſtik 
ſeit dem Monat Oktober die deutſche Außenhandelsbilanz ſich 
weſentlich verbeſert hat. Die Statiſtil für den Monat Oktober 
ergibt, daß tatſächlich die vollen Goldweltmarktpreiſe, die von der 
Induſtrie für ihre Exportwaren erhoben werden, ſowohl der In⸗ 
duftrie wie dem Reihe tro mengenmäßigen Rückganges des 
Exportes erheblich mehr einbringen, als die in größeren Mengen 
unter den Weltmarktpreiſen hinausgegangene deutſche Produktion 
in den Vormonaten. Durch eine Belebung der Bautätirkeit iſt 


es möglich geweſen, einen Teil der Arbeſtsloſen auf diefem Arbeits⸗ 


felde unterzubringen, fo daß trotz ſtärkſter Entlaſſungen nur eine 
verhältnismäßig geringe Vermehrung der Arbeitsloſenzahl zu ver⸗ 
zeichnen war. Als weſentlichſtes Ergebnis der Stabilifierunngs 
verhältniſſe ſeit Anfang des Jahres iſt ein allgemei t 
feſtzuſtellen, der bei einzelnen Waren, wie namentlich bei der 
Jleinmaſchineninduſtrie und bei der Tertllinduſtrie, zu einer 
Prelsſenkung unter die Friedensbaſis geführt hakt. Auch auf dem 
Lebensmittelmarkt iſt nunmehr vollſtändige Ruhe eingetreten, ſo 
daß auch hier die Preiſe den Weltmarktpreiſen entſprechen. 


Geldmarkt. 


Die polniſche Mark am 24. Januar. Danzig 0,568-0,572, Ans 
zahlung Warſchau 0,578—0,582; Wien 7181; Prag, Auszahlung 


Warſchau 3,80 —4, 10. 5 
Berliner Teuiientrte, 


ür drahtliche In Millionen n Millionen 
szahlungen 24. Januar . Januar 
in Mark Geld J Brief Geld Brief 


Holland 16. 1556190 1563900 1563975 1573925 
Nuen.⸗Air. eſ. 13:6600 1383400 1351538 1358412 
Melgien ! Fres. 171071 171129 173066 123934 
Norwegen Ar. 679548 682452 578550 581450 
Dänemark Kr. 678550 681770 678300 17 
Schweden Kr. | 1087275 109 725 1092283 1097737 

unland IME. 10398 104511 104737 105263 

alien. 1 Lire 8'044 -| 18295 184238 185212 
England d.. St. 17655750 | 17744250 | 17855250 | 17944760 
Amerita 1 Doſl. 4189500 4210500 4189500 4210500 
Frankreich fir. 188528 189472 191763 192731 
Schweiz 1 Fre. 728686 727314 722671 733329 
Spanien 1Rel. | 530670 ‚533335 533963 535337 
Tokio 1 Den 1875300 1834700 1875300 1884700 
Nie de dan. . i 
dis 0 e 443288 [446112 443888 446112 

Oeſterr. 8 

100 Kr.ab eft.? 89.351 59.649 89.600 59. 900 
rag 1 Krone 121944 122556 122443 123067 
Budapeſt1 Kr.“ | 149,650 149350 140,647 141.353 


In tauſend Reichsmark. 

Warſchaner Börſe vom 24. Jannar. Schecks und um ſätze: 
Belgien 402 000, Holland 3 685 000, London 41 960 000—41 750 000, 
Neuyork 9 950 000, Paris 441 000, Schweiz 1 716 000 —1 715 500, Prag 
288 500—284 700, Wien 140, Italien 482 000, Goldfrant 1 913 000. — 


Spedycla Bydgoska — — 
Kino Kristal. 


Heute, Freitag, Premiere 8 G. O. Kühn, L6d 
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Deviſen (Barzahlung und äge): 
le J 800 U . Umfäge): Dollar der Vereinigten 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 24. Januar. 


ir Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
arſchau (1 000 000) 0,578 Geld, 0,582 Brief. Banknoten: 100 
Rentenmark 138 652 Geld, 139,348 Brief, 1000 000 polniſche Mark 
0,568 Geld, 0,572 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 5,9202 Geld, 5,9498 
Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 
Geld, 25,00 Brief, Berlin 100 Billtonen Reichsmark 138,652 Geld, 
139,348 Brief, Neuyork 1 Dollar 5,9152 Geld, 5,9448 Brief, Zürich 


100 Franken 102,37 Geld, 102,88 Brief, Paris 100 Franken 26,48 


Geld, 26,57 Brief, Brünel 100 N Geld, 24,16 Brief, 
Kopenhagen 100 Kronen 95,96 Geld, 96,44 Brief. 

Züricher Börſe vom 24. Jannar. (Amtlich.) Neuyork 5,79%, 
London 24,43, Paris 25,75, Wien 0,0081 ½, Prag 16,77½, Italien 
25,10, Belgien 23,50, Holland 214,50, Berlin 1,35. 

Eine Goldmark in Deutſchland gleich 997,5 Milliarden Mark 
Geld, 1002,5 Milliarden Mark Brief nach dem amtlichen Berliner 
Kurs vom 23. Januar für Kabelauszahlung Neuyork. 


Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2 834 000 ©. 


1 Silbermark 930000, 1 Dollar, große Scheine 9 950 000, kleine 
9 850 000, 1 Pfund Sterling 41 750 000, 1 franz. Franken 440 000, 
1 Schweizer Franken 1 715 000, 1 Zloty, Serie 2 1 500 000. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 24. Januar. (Notierungen in 
1000 Prozent.) Bank Przemysloweow 1.—2. Em. 850. Bank Zw. 
Spolek Zarobk. 1.—11. Em. 2100-2000. Polski Bank Handl., 
Poznan, 1.—9. Em. 850. Porn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 200-210. 
Bank Miynarzy 1.—2. Em. 80. — In duſtrleaktien: Arcona 
1.—5. Em. 600. R. Barecikowski 1.—6. Em. 170. Browar Kroto⸗ 
szynskt 1.—4. Em. 1000. H. Cegielski 1.—9. Em. (ohne Bezugs⸗ 
recht) 250—235—250. Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 100—90. Gens 
trala Skör 1.—5. Em. 750—725—750. Goplana 1.8. Em. 400. 
C. Hartwig 1.—6. Em. 250—275. Hurtownia Drogeryina 1.—3. Em. 
65. Hurtownia Zwiazkowa 1.—4. Em. 65. Herzfeld⸗Viktorius 
1.—2. Em. 2000. Iskra 1.3. Em. 725. Luban, Fabryka przetw. 
ziemn. 1.—4. Em. 18 000—17 000—17 750. Marynin Zakk. ogrodn. 
w Warszawie 100. Dr. Roman May 1.—4. Em. 8500-9500. Miyn 
Ziemianski 1.—2. Em. 375. Plötno 1.—3. Em. 290250240. 
Pozu. Spölfa Drzewna 1.—7. Em. 600 —550—560. Pneumatik 1. bis 
4. Em. 60—50. Tkanina 1.—4. Em. 170. Tri 1.—3. Em. 950. 
„Unja“ (früher Ventzkt) 1. u. 3. Em. 2500-2400. Wisla, Byd⸗ 
goszez, 1.3. Em. 3800—4000. Wfökno 1.—4. Em. 500—475. Wyt⸗ 
wornia Chemiezna 1.—4. Em. 180. Zjed. Browary Grodeiskie 1 
bis 4. Em. 580. Tendenz: ſchwach, gegen Schluß etwas feſter. 


Produktenmarkt. 


U 
Danziger Getreidenotierung (amtlich) vom 24. Januar. Un⸗ 
verändert. 12 
Berliner Produktenbericht vom 24. Jaunar. Amtliche Pros 
oͤuktennotierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märk. 155 bis 
158, pommerſcher 151—155, Tendenz etwas feſter, Roggen märk. 
136—129, etwas feſter, S märk. 158—165, Futtergerſte 140 
bis 148, ruhig, Hafer märk. 106-112, weſtpr. 100—103, ruhig, 
Weizenmehl für 100 Kg. brutto 23 ¼—25 /, ruhig, Roggenmehl für 
100 Kg. brutto 21½¼—23½, ruhig, Weizenkleie 7,60, ſtill, Roggen⸗ 
kleie per 50 Kg. 7, Tendenz ſtill, Raps 2,80, etwas feſter, Leinſaat 
4,25—4,20, ruhig, Biktorlaerbſen 34—35, kleine Gpeifeerbfen 18 bis 
22, Futtererbſen 12—14, Peluſchken 13-15, 
Wicken 17—19, blaue Lupinen 13—14, gelbe Lupinen 15—17, 
Serradelle 14½—16, Rapskuchen 10¼—11, Leinkuchen 23½, Trocken⸗ 
ſchnitzel prompt 7,50—7,80, Zuckerſchnitzel 18—19, Kartoffelflocken 16. 
Nichtamtliche Nauhfutternotierungen ab Station per 50 Kg. 
Weizen- und Roggenſtroh drahtgepreßt 45—70, Haferſtroh desgl. 
85—50, Roggen⸗ und Weizenſtroh bindfadengepreßt 35—45, gebün⸗ 
deltes Roggenlangſtroh 35—45, Heu gutes 0,95—1,35, Heu bandels⸗ 
üblich 0,85—1,05. 80 
Kartoffelexport. Das Exportkontingent für Saatkartoffeln 
wurde auf 15 000 Waggons feſtgeſetzt. Die Exportgebühr foll 
62 Goldfranks für den Waggon betragen. — . Hiervon werden 
25 Prozent nach Vorweiſung der Zollerledigung zurückerſtattet. 
Um Exporterlaubnis dürfen nur dieſenigen Exporteure anſuchen, 
die eine Qualiftkationsbeſcheinigung einer landwirtſchaftlichen 
84 ion vorweiſen können. er das ehemalige Ruſſiſch⸗ 
olen iſt als ſolche landwirtſchaftliche 
ſektion der Zentralen Landwirtſchaftsgeſellſchaft 
Centralne Tow. Rolnicze), für 
ofener Landwirtſchaftskammer, für Kleinpolen Samenſektion der 
Landwirtſchaftsgeſellſchaft in Lemberg oder Krakau. Der 


gerechnet gültig. 
Holzmarkt. 


Der polniſche Holzerport nach Holland. Die polniſchen Aus⸗ 
fuhrabgaben für Holz find auch den holländiſchen Holzhändlern zu 
hoch geworden. Es macht ſich demzufolge auch nach dleſem Lande 
ein Exportrückgang bemerkbar, da die Abgaben von 4 Schilling je 
Feſtmeter polniſchen Holzes beim Export nach Holland hemmend 


wirken. Ziffernmäßig beträgt der Rückgang bereits 12—14 Pros- 


eht der exportierten Menge im Vergleich zum vergangenen 
tonat. Eine Reihe holländiſcher Firmen verzichtet, wie der 
„Kurjer Polski“ berichtet, auf Erneuerung der Lleſerungsverträge. 


Tranfit polniſchen Holzes durch Lettland. Die lettiſche Preiſe 


berichtet, daß der Tranſttverkehr von polniſchem Holz durch Lett⸗ 


land im verflohenen Jahre eine große Bedeutung für den letti⸗ 
chen Handel für ſich in Anſpruch nahm. Im Verlauf des ver⸗ 
lonenen Jahres find 9210 Lettland ca. 33 Millionen Feſtmeter 
urchgegangen, was ungefähr den dritten Teil des ruſſiſchen Tran⸗ 
ſits ausmacht. 2 

Vom Bialowieſcher Holzmarkt. Die erhöhten Bahntarife und 
das ſtändige Weiteranſteigen der Produktionskoſten in Verbindung 
mit der allgemeinen Valoriſierung bel gleichbleibender flauer 
Konjunktur verurſachten Preisermäßigungen für einzelne 
Holzſorten. Geſägtes Holz wurde zu ſolgenden Preifen offeriert: 
Unbeſchnittene kleferne Tiſchlerbretter Pfund Sterling 1/14—1/16, 
beſchnittene Stellmacherbretter von 30/4. —11/12“ Pfund Sterling 
1/8—1/9, Eieferne Bohlen, beſchnitten Pfund Sterling 1/8—1/9 in 
Bach von 8 Metern. Kürzeres Holz wurde etwas billiger abe 
gegeben. 7 a 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien, Telefon 6551/4, 3562. 
Danzig, Dominikswall 13. den 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Orialnal⸗Artikel iſt nur mit ausbdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 25. Januar. 


Erklärn über die Um ür das 
u» Ealblahr 0. ; 


Auf Grund der Art. 52—55 des Geſetzes vom 14. 5. 22 
(„Da. Uſtaw“ Nr. 58) find zur Abgabe von Erklärungen 
über die Umſatzſteuer für das zweite Halbjahr 1923 ver⸗ 

flichtet Unternehmungen, die keine Rechenſchaftsberichte er⸗ 
tatten, bis zum 1. Februar 1924: a) Handelsunternehmen 
der erſten zwei Kategorien für jedes Handelsunternehmen, 
b) gewerbliche Unternehmungen der erſten bis fünften 
Kategorie für jedes Etabliſſement reſp. Unternehmen, c) pers 
ſönliche gewerbliche Unternehmungen der erſten und zweiten 
Kategorie von jedem einzelnen Unternehmen, d) jedes ſelb⸗ 
ſtändige freie Berufsunternehmen. 

Die gewerblichen Unternehmungen (Aktiengeſellſchaften, 
Geſellſchaften m. b. H., Genoſſenſchaften und ſelbſtändige 
Unternehmungen) geben die Erklärungen über die Umſatz⸗ 
ſteuer von Handelsunternehmungen der erſten bis zur 
vierten Kategorie und der gewerblichen Unternehmungen 
der erſten bis achten Kategorie bei der Steuerkammer ab, in 
deren Bezirk der Hauptvorſtand ſeinen Sitz hat. Es wird 
m die Beröffentlichungen an den Anſchlagſäulen hinge⸗ 
wieſen. 


Liederabend Ellen Conrad. 


Auf Einladung der Deutſchen Geſellſchaft nad 
am Mittwoch Frau Ellen Conrad aus Graudenz im Zivll⸗ 
kaſino einen Liederabend mit Herrn Emil Bergmann von 
hier als Begleiter am Flügel. Die Sängerin, im benach⸗ 
barten Pommerellen beheimatet, iſt auch in Bromberg wie⸗ 
derholt mit ſchönem Gelingen hervorgetreten, zuletzt noch im 
vorfährigen Sommer aus Anlaß des Sängerbundesfeſtes. — 


Ihre Liederfolge hob ſich aus den ſonſt üblichen Programmen 


in vorteilhafter Weiſe dadurch heraus, daß ſie, wenn auch 
nicht ganz, ſo doch zum größten Teil auf die immer wieder 
geſungenen bewährten und erfolgſicheren „Schlager“ und 
Paradenummern verzichtete, und dafür die Hörer mit unbe⸗ 
kannten, jedenfalls hier noch nicht gehörten Liedern erfreute. 
Wer kennt z. B. hier Herzogenberg, den Freund und Zeit. 
genoſſen Brahms'. oder die jüngeren Liedermeiſter Joſef 
Marx und Paul Mittmann? Und was Frau Conrad gr 
dieſen dreien bot. war in Wort und Weiſe, in den zum Te 

volkstümlichen Gedichten wie auch in den ſchön geſchwunge⸗ 
nen ausdrucksvollen melodiſchen Linien in hohem Maße — 
ſprechend, und feſſelte auch durch eine harmoniſch Er Jar hun 

mit kleinen Tonmalereien ausgezierte Mlauterbenlei Be 
Neben dieſen hier noch unbekannten Geſängen cab es 1 ei 
Arie der Micasla aus dem dritten „Carmen Akt, a 

Sicher von Mendelsſohn, Schuberts „Erlkönig“ und aa 
Lieder von Rich. Strauß. Die Auswahl der Geſänge El * 
im großen ganzen fo getroffen, daß dabei die beſondere Eig⸗ 
nung der Sängerin für die weichen lyriſchen % ee 
für das Verſonnen⸗Treumhafte ſehr vorteilhaft 9 5 f ie 
drucksvoll zur Geltung kommen konnte, zumal eine Ein e 
Behandlung zarter Kopftöne RUE mithalf. Die a er 
dieſer Art ergaben eine Reihe ſchön gerundeter Tonbilder, 
das wohllautende Organ ſeine beſten Reize ent⸗ 
des leichen die auf intimere Wirkungen ein⸗ 
geſtellte Vortraaskunſt. Nicht ſo günſtig ftand es um die⸗ 
jenigen Geſänge, die ſich zu ſtärkerer Expanſion des Ges 
fühls ausweiten und hier und da dramatiſches Pathos er⸗ 
fordern. Dieſes Genre „Legt“ der Sängerin nicht günſtig, 
und infolge leichter Indisvoſition waren auch die Töne der 
döchſten Lage und damit der ſtärkſten Wirkungen nicht frei 
von Schärfe, und auch bie Tonreinheit blieb nicht immer un⸗ 
getrübt. Anerkannt ſei aber die deutliche Ausſprache. — Herr 
Emil Bergmann, unſer oft bewährter einheimiſcher 
Pianiſt, führte die Begleitung am Flügel im ganzen mit be⸗ 


falten konnte, 


kannter feinfühlicer Anvaſſung durch, und wußte in den Vor⸗ 


und N telen kurze aber markante Tonbilder hinzuſtellen. 
Heſonterl Aber ſei ihm gedankt für die virtuoſe Wiedergabe 
der „Spaniſchen Rhapſodie“ von Liſzt, die er nach 


langjährigem eingehenden Studtum zum erſtenmal öffentlich 5 


vortrug. Das glänzende. in mannigfachen Tonfarben ſchil⸗ 
lernde Stücke fand eine Wiedergabe, die feine virtunfen und 
Fe Werte in hervorragender Weiſe zum Ausdruck 
rack te. - r 

Die Hörer ſpendeten beiden Konzertgebern herzlichen 
Beifall, für den Frau Conrad durch, Wiederholung eines 
Liedchens und eine Zugabe („Cäcilie“ von Rich. Strauß) 
dankte. Erfreulich mar die Beigabe der Liedertexte zum 
Programm, aber auf diefen hätten auch die Dichternamen 
verzeichnet ſein ſollen, da am Ende die Herren Poeten, die 
zu den Kompoſitlonen Anregung und Stoff gegeben haben, 
auch genannt zu werden verdienen. kb. 

— ELEEELLLEEEEER, 


§ Die Patenifterter und das Hanbwerk. Zu einer ge⸗ 
meinſamen Ausſprache über die Patentſteuer vereinſaten ſſch 
am Montag nachmittag im Reſtaurant Muß. 
Straße, der Polniſche Handwerkerverband, der 
Deutſche Handwerkerverband und faſt ſämtliche 
Innungsnorſtände. Obgleich im allgemeinen darüber Eins 
ſtimmigkeit herrſchte, daß dem Staat unbedingt zu geben 
ſei, was er benötige, fo wurde doch die ſchwere Belaſtung 
durch das am 1. Januar in Kraft getretene Geſetz zum 
Ausdruck gebracht. Eine dahingehende Reſolution, in 
der eine Milderung erbeten wird und die an das Finanz⸗ 
miniftertum ar werden fol, wurde einſtimmig ans 
erommen. In weiterer Ausſprache wurde betont, daß die 


nnungen ſich zu einem Innungs verband zuſam⸗ 


menſchließen müßten. Ein hierfür gewählter Ausſchuß, 
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Devisenbank. 


Rinkauer 


Ende ern — 9 meitern Rene 
czynskt, er, owski und Najdrow oll hierzu 
die Vorarbeiten ſchnellſtens ER = - 1 

Gebühren für zivile Sachverſtäudige. Das Handels- 
miniſterium hat ſich als vorgeſetzte Behörde an die Handels⸗ 
und Gewerbekammern Weſtpolens mit dem Erſuchen ges 
wandt, die Gebühren für zivile Sachverſtändige neu zu 
regeln. In Poſen und Pommerellen regeln dieſe 
Gebühren genannte Kammern. Daraufhin ſind dieſe Ge⸗ 
bühren auf 3 bis 5 poln. Gulden täglich feſtgeſetzt worden, 
wenn der Sachverſtändige innerhalb ſeines Wohnortes tätig 
iſt, und auf 13—15 poln. Gulden zuzüglich Eiſenbahnfahr⸗ 
e laſſe, wenn er außerhalb ſeines Wohnortes 

ätig iſt. 

Die Reviſion bei der Deviſen⸗ und Zollkontrolle auf 
dem Dirſchauer Bahnhof wirkt manchmal recht 
ſtörend und Eindernd auf die Reiſenden, welche von hier 
mit den Danziger Zügen fortreifen wollen. Namentli iſt 
dies der Fall, ſo ſchreibt die Dirſchauer „Deutſche Zeitg.“, 
wenn die Bromberger oder VE Züge hier ein⸗ 
laufen, von welchen viele Reiſende die bald darauf ab⸗ 
gehenden Anſchlußzüge nach Danzig benutzen wollen. Lange 
Ketten ſtehen alsdann angereiht, um durch die Kontrolle zu 
kommen, aber es geht manchmal nur ſehr langſam vor ſich, 
da es oftmals vorkommt, daß zu folder Zeit in der 
Reviſionskammer nur ein einziger Beamter Dienft 
tut, und ſo kommt es denn vor, daß der Danziger Zug ab⸗ 
fährt, ohne alle Reiſenden mitnehmen zu können, wodurch, 
wie es erſt in den letzten Tagen vorkam, ſogar Reiſende 
von Bromberg, die dort ſchon in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden abgefahren find, bier bis zum ſpäten Nach ⸗ 
mittag liegen bleiben müſſen, bis fie dann gegen 
Abend nach Danzig gelangen. Daß dieſes aber heute für 
den Betroffenen mit ganz bedeutenden Unkoſten verknüpft 
iſt, dient klar auf der Hand und außerdem erleiden fie das 
durch vielfach eine nicht mehr gut zu machende geſchäftliche 
Einbuße. 

Zollvorſchüſſe. Auf Grund einer Verfügung des 
Finanzminiſters vom 10. d. M. können Perſonen, die ſtändig. 
ausländiſche Waren führen, Vorſchüſſe auf die Zölle vor 
deren Zahlungsfälligkeit einzahlen. Die eingezahlten Sum⸗ 
men unterliegen der Valoriſation. Bei der Umrechnung in 
Goldfrant kommt für die Zollzuſtändigkeiten der Valori⸗ 
ſattonskurs in Anwendung, der am Tage der Einzahlung 
gilt. Perſonen, die Norſchüſſe einzahlen wollen, müſſen eine 
Eingabe an die zuſtändige Zoldirektion machen, die dann die 
Eröffnung eines namentlichen Verrechnungskontos im Zoll⸗ 
amt anordnen kann. Von dieſem Konto können nur die⸗ 
jenigen Abgaben abgeſchrieben werden, die aus dem Titel 
des Zolls nach den Zahlungsdokumenten entfallen. Die 
Borſchüſſe können an die Kaſſen der Zoll⸗ und Finanzämter 
und an alle Abteilungen der Polniſchen Landesdarlehns⸗ 
kaſſe eingezahlt werden. 

Wöchentliche Feſtſetzung der Preiſe für Monopolartikel. 
Die indirekten Steuern für Spiritus, Schaumwein, Bier, 
Zucker, Zündhölzer, Eſſigſäure, Hefe und Mineralöle wurden 
im Sinne der Verordnung des Finanzminiſterrums vom 
24 Dezember 1923 vom 1. d. M. ab valoriſiert. Die Breile 
für Dionopolartifel, Zigaretten, Salz und Sacharin ſowie 
die Tabakbanderolengebühren wurden in Goldfranken feſt⸗ 
geſetzt. Doch werden dieſe Preiſe nicht nach dem täglichen 
Frankenkurs, ſondern nach dem am letzten Freitag verpflich⸗ 
tenden Kurſe des Goldfranken feſtgeſetzt. Der fo ermittelte 
Preis gilt immer füreine Woche, d. h. von Montag bis 
Sonntag. Die Preiſe für Monopolartikel dürfen fomit 
innerhalb der Woche keinen Anderungen unterliegen. 

8 Apotbekennachtdienſt haben in der Woche von Sonn⸗ 
tag, 27. 1. bis Sonntag, 3. 2.: die Zentral⸗Apotheke, Dan⸗ 
zigerſtraße (Gdaßska) 19. und die Löwen⸗Apotheke in Schleu⸗ 
ſenau (Okole), Chauſſeeſtraße (Berlinska) 106. 

8 Raubüberfall. Am Mittwoch vormittag, etwas nach 
10 Uhr, kam in die Wohnung der Marie Koſinska, Neuhöfers 
ſtraße 20, ein älterer Mann, um zu betteln. Als 
Frau K. ihm 50 000 Mark einhändigte, bat der Mann fie 
noch um ein Stück Brot, und als fie ſich umdrehte, um das 
Brot zu holen, warf ſich der Mann auf ſie und ſchlug ihr 
mit einem ſtumpfen Inſtrument fo ſtark auf den Kopf, 
daß fie beſinnungslos hinfiel. Der Attentäter warf 
nun ſein Opfer auf das Bett, ſtopfte ihm ein Tuch in den 
Mund und verband ihm das ganze Geſicht mit einem Hand⸗ 
tuch. Dann band er der Frau die Hände auf den Rücken 


und warf ſie unter das Bett. Danach fing der Mann an, 
die ganze Wohnung zu durchwühlen und legte ſich die beſten 


Sachen zurecht, u. a. mehrere Anzüge, Wäſche uſw. Plötzlich 
aber muß ihm eine Ahnung gekommen ſein, daß ihm Gefahr 
drohe, denn er ließ alle Sachen liegen und ergriff die 
Flucht. Als ein paar Minuten ſpäter der Sohn der Frau 
K. nach Hauſe kam, fand er die Wohnung in Unordnung und 
feine Mutter ohnmächtig unter dem Bett. Er befreite fie 
bald und bemühte fi, fie ins Leben zurückzurufen. Der 


Schlag, den die Überfallene erhalten hatte, erwies ſich glück⸗ 


licherweiſe nicht tödlich, und, obgleich ſie noch mehrfach die 
Beſinnung verlor, iſt doch Hoffnung vorhanden, ſie am Leben 
zu erhalten. Die ſofort benachrichtigte Polizei hat unver⸗ 
züglich energiſche Schritte unternommen, und ſchon nach 
einer Stunde konnte eine verdächtige Perſon verhaftet wer» 
den. Die Koſinska und ihre Familie waren auf foztalem 
Gebiet ſehr eifrig tätig und die Tochter der K. iſt ſeit Mo⸗ 
naten im Armenkomitee beſchäftigt. 

8 2 NK nahmt wurden geſtern auf dem Bahnhof 
1000 deutſche Zigaretten und 5 Kilogr. Tabak. 


Vermögensſteuereinſchätzung 


* Ein Schwindler treibt in den Landkreiſen Graudenz 
und Schwetz ſein Unweſen. Er ſammelt in der Tracht eines 
Miſſionars Beiträge für den Bau der Kapelle in Görna 
8 (Obergruppe), ebenſo auch Getreide, das er dann 7 
auft. 

* Aufgeklärt iſt ein kürzlich verübter Treibriemen⸗ 
diebſtahl bei der Firma Zaklady Ceramiezne. Die 
beiden Täter, ein bei der Firma beſchäftigter Arbeiter und 
ein Fleiſcher, wurden ermittelt und feſtgenommen. Der ent⸗ 
wendete Treibriemen hat einen Wert von 2 Milliarden M. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern drei Bettler und zwei 
Betrunkene. N 

* 


Vereine, Beranitaltungen ꝛc. 

Chor der Chriſtus⸗ und Pfarrkirche. e ee am Freitag, 
den 25. Januar 1924, abends 8 Uhr, im Konfirmandenfaal der 
Pfarrkirche. Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen ift dringend 

Vece Sangeskundige Damen und Herren können ſich melden. 
erband deutſcher Handwerker i. P., Ortsgruppe Bromberg. Heute 
Vortrag über Vermögensſteuer. Sivtlkafino, abends 7 Uhr. (1102 

0 0 * 


* Inowroclaw, 23. Januar. Die hieſige Steuerbehörde 
at dem „Kuj. B.“ auf Anfrage den Beſcheid erteilt, daß 
Inowroctaw in bezug auf Steuerfragen nicht als 
Kurort zu betrachten ſei. Es kommen deshalb bei der 
n keinerlei Kurortzu⸗ 
ſchläge in Frage. — Das hieſige Poſtamt teilt mit, daß 
in den nächſten Tagen der Briefmarkenbeſtand im 
iefigen Poſtamt erſchöpft fein wird und daß inſolge 

berlaſtung der nen Druckereien vorübergehend kein 
Eingang neuer Briefmarken erfolgen ſoll. Um jedoch dem 
Publikum die Möglichkeit zu geben, Poſtſachen zu befördern, 
werden dieſe am Schalter 11 gegen Entrichtung der 
Poxtogebühren in bar abgegeben werden konnen, 
ſolange der Briefmarkenmangel andauert. . 

* Liſſa (Leszuo), 23. Januar. Der Arzte verband 
des Bezirks Liſſa gibt bekannt, daß er ſich infolge der ſtetig 
ſteigenden Preiſe 2: Licht und Heizung gezwungen ſehe, 
nur noch folgende Sprechſtunden bis auf Widerruf ab» 
zuhalten von 9—11 und 3—4½ Uhr. 

* Poſen (Poznan), 24. Januar. Die unterbrochene 
Großſtadtreiſe. Geſtern traf ein Brüderpaar, jeder 
noch nicht 20 Jahre alt, aus einem kleinen Städtchen in der 
Nähe von Inowroctaw mit der Eiſenbahn auf dem hieſigen 
Bahnhofe ein. Ihr etwas ſcheues Benehmen im Verein 
mit der Tatſache, daß ſie unter der Laſt eines Koffers ſchwer 
keuchten, erweckte auf der Straße das Intereſſe eines Polizei⸗ 
beamten. Dieſer nahm ſich der beiden Reiſeluſtigen liebe⸗ 
voll an und lud fie zu einem Gange nach dem zweiten Polis 
deirevier in der Wielkie Garbary 27 (fr. Gr. Gerberſtr.) 
ein. Bei einer Durchſuchung des Koffers wurden hier aller! 
ſicherlich aus einem Diebſtahl ſtammende Sächelchen, wie 
Tiſchtücher, Rouleaux, Handtücher, Servietten, teilweiſe 
B. P. gezeichnet, eine Geige im Kaſten, ein Glaſerdiamaut, 
Bettdecken, ein Dolch, eine Aktentaſche und — 37 Patronen 
zutage gefördert. Es iſt wahrſcheinlich, daß die beiden Jüng⸗ 
linge das Eigentum ihrer Eltern vor ihrer Reiſe nach Poſen 
etwas vermindert haben. 


D 3 
5 Fa 


Silafen Der „Sentichen Runden“ 


Culmſee (Cheimza): H. Sangmeiſter, Buchdruckerei 
Gollnb [Golub): Kaufmann Strübig. 
Goblershanfen (Nablonomwo): L. Schreiber. 
Grandenz (Grudziadz): Adolf Komoſſa, Getreidem. 250 
8 Arnold Kriedte, Pohl mannſtraße 8. 
„ Makowski. 
1 H. Roeder, Marienwerderſtraße 2. 
Gr. Neichenan [Wielkie Rychnowo), Kr. Briefen: G. Bufak. 
Hohenkirch [Kſtazkih, Kr. Briefen: Kaufmann R. Heimann. 
Leſſen [Laſin): Arno Kindt, Klempnermſtr., Graudenzerſtr. & 
Neuenburg [Nowe]: Otto Sapieba, Kloſterſtrage. 
Nakel [Nakto): Brewing, Buchdruckerei. * 
Schönſee [Kowalewo), Kr. Briefen: Bäckermeiſter 
Schnlitz [Solec): S. Maskowski. 5 
Schwetz (Swiecie); Büchners Buchdruckerei. Ber 
Soldan (Dalaldowo): E. Schmaglowski, Dworcowa 1. 
Strasburg [Brobnica]: A. Fuhrich. f 
Thorn [Torus): Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


Abonnementg und Anzeigen für die „Deutſche Rundſchau“ 
nehmen die Filialen zu Originalpreiſen entgegen. 
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Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe. 
für Anzeigen und Reklamen: E. Przüygodzki, Druck und 
Verzag von A. Dittmann ©. m. b. H., ſämtlich in Bromberg: 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu „Die Scholle“ Nr. 2. 7 


bei Zeſtellungen und Einkäufen ſowie 


linjere geehrten Leſer werden gebeten, 
welche fie auf rund von Anzeigen in biste 1 


machen, ſich freundlichſt auf das ſelbe beziehen 


u 
wollen. NE. 
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| Unsere: wertbeständigen Spareinag 


sind provisionsfrei bei höchster Verzinsung. 


Posensche Landesgenossenschaftsbank Sn. 2.0. b. 


Geschäftsstelle Bydgoszoz. 


Telefon Nr. 373, 374, 291. 


Blenkle. 
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Echte Schweizer Seidengaze 
Hölzerne Riemscheiben :: 

Gruc'zigdzka Jakobstr) 20 Treibriemen, Elevatorgurte. 185 

A Dachpappen-Fabrik g | 


mit Kraftbetrieb und b Ferd. Ziesler & Co., Dworcowa 25. 


i ö 22 Gründungsjahr 1845 
Statt e ge 
Am 23. d. Mts., abends 7 Uhr verſchied pöklin 
und unerwartet mein lieber Mann, unſer guter Bater, 


J. Pietschmann, Bydgoszez 1 
Sale der und Großvater, “iruder, Schwager un! 5 


, 15 Fabrik und Kontor: 
Onkel, 4 é [ 
Konditor 


Albert Krauſe 
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d 2 Enkelkinder. Karbolineum 
Go , K Sans des Zement ste. Deutschę Volksbank 
Die Beerdigung findet am Montag, den 28. d. M., Bedachungsgeschäft a Fa 


nachmittags 3 0 vom Trauerhauſe aus ſtatt. Zen 9 


— Telefon 82. 


Schlafzimmer 


in Eiche und Damen 
zimmer in Mahag, 


N Suchsfelle 2 zum ı Färben sowie [ee 
f — — 12 75 
f Pelzsachen an ena a ua ehe 13 


schnell, werden angenomm. 
.. Jackowskiego 33. 
Hüte, Fantasies usw. Fer e 
in jeder Preislage. hung b 
allem K kompl. 
Sallblumen. | Karls 
Stutzflüge ege 
Niedzwiedzia 1 v. 
Martha Kuhrke, Yes. 4. a 
di dz z. verk. Off. unt. 
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Nach e Penn Leiden f. mod. 2 8 fatal ie 9 nung! 
verſtarb am 13. Januar mein innig⸗ Sientiewic Auf die an dieser Stelle im November 


geliebter Mann, unſer treuforgender (Mittel 2, v..Js, erfolgte Mahnung um schleunige 
Vater, Bruder, Schwager, Onkel, Rückgabe unserer leeren 


Schwiegerfohn 
Schwieger ah e e 8. 


ann Rudolf Sara 


5 Ritter pp. aus Bromberg 
im 64. . re. 

a In tieſſter Trauer im Namen 
aller Hinterbliebenen 


Gertrud Jacob geb. Witrowski 525 


Wir pute 8 nochmals arlunend 
uns alle leeren Fässer bestimmt innerhalb 

aller Art werden ſach⸗ 8. Tagen direkt an unsere Adresse oder an 
gemäß gegerbt. Habe die Grössisten in gutem Zus ande franko zu- 


ein Lager v. verschied. rückzusenden. andernfalls sind wir gezwun- 
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it eröffnet! 5 Mddia 


Handtücher und 


Anlauf bon Getreide auch in Boggonfadungen. 1 
er auf von Mehl und Kleie 


Damenhut (n.), Paar 


Um tauſch auch in Waggonladungen. Leanne Gr. ir 


P. getr. ſchw. H.⸗ 
Adlermühle F. Sand & Co., Sinne 


Brodnica, ul. Dworcowa. 


Umständen mehr an und werden wir ganz 
Schiffslarte besonders darauf bestehen, daß unsere 
kleinen Gebinde unbedingt sofort, alle ohne 

2. Klaſſe nach Amerika Ausnahme re’ourniert werden müssen. 
zur ‚Gabrt mit erſtll. C. F. Müller & Sohn, Boguszew 


Dampfer Fabrik für Pflaumenmus u. Rübenkranre, 


2 vergeben, 
u erfragen in der 
ja nn» RÜCHENELL. 
Bedeutet anſchließende 


Abendmahlsfeier. 
Fr. T. 8 


Die Beerdigung von Fräulein 


15 Malle Papa 


findet Sonnabend, den 96: d. Mts., 
nachmittags ½4 Uhr, von der Halle 
des a evangeliſchen Friedhofs 
aus Ak u Bi 


(3. n. Epiph han.) (Objektive, 1 een 
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en 
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Pf. Dr. Mühlmenn, 11¼ ö 5 Gdanska 153. 12276 
une: 1 Werd 2 Selbftändig und ſicher arbeitenber 
pflege, im Konfirmanden. e 1 — 5 R eit ih: Maschen 
ia; Donnerstag, abds mitte Mer, enat., ſucht k 2 
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1 Meler eienet a Gemeindehaufe, Pfarrer Dame zwecks Heirat. 


7 oln. zen 5 vo 
nirag. in der Volks⸗ 
Wurmbach. E m. Bild unt. Ang. Dolina 2. 4680 
die ſich auch als Nutzholz eignen, 1,25 Meter lang, findet Ev. Pfarrkirche. Bm. > 1051 an die Ges nicht unter 25 Jahren, der das Mahnweſen und die Einſchwer. u. ein leicht. 
am 31. Januar d. J. um 9 Uhr vormittags im Lokale Ube: 


10 Uhr: Bf. Hefeliel, 117, (häftsttene dieſ. Zeitg. übrige in Frage kommende Korreſpondenz erledigen zu 
des Herrn Anton Pajzderski in Mrocza ſtatt. 


x 725 N Per 2 17 
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Fr. „T. Bir Uhr: kann, wird ünter günſtigen Bedingungen von bedeuten⸗ 
dem Unternehmen nach Meinem Ort in Pommerellen 
zu baldi igem Antritt 1 5 e 5 


Siem ag, abbs, 7, uh: rundit. 151 51 erwünſcht, aber nicht Bedingung. Gefl. Offerten unter 
e Whdetige Bezau ae a gegen ei „B. 9168" an Alt.⸗Gef. „Reklama Polsia“, PN 
beten Arm. n Poznaß (Poſen), Aleje Marcinkowskiego 6. 1090 an die Geichft. d. Sta: 


Piotr Kapfa, Mrocza. N 1 6 ac m 1— a ee 


Luther · Kirche, Fran · 
In einer Streitſache 


Rittergut kaufe ich vom Mindeſt⸗ 
Zagaj 42 ice A gage fordernden auf fremde 
Meld. 
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b. Inowroclaw 
Ve ſucht zum 1. 4. tüchtig. Eing. i Kan) a 30, 


RUDOLF HALLMICH ji“ ELLE 
Kostüm -Maß 8 Geschäf: en e | D Off. bitte Zeugn.- 1 Kulſcher für de gs a 9 . 
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. . 8 1 
u * geſucht. 44 J. alt, verh., Antr zu erlernen. N 
S —— een, Jul. Bloch, bean E. Sr eee . 8 e l Oropbefig in bene 
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